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Halle, den 14. April.
Die Hieger vom 20. Februar.

(Der Sturm wider die Getreidezölle.)
Die freiſinnigmancheſterliche Partei, welcher die na

tionoten Parteien des Reiches, „der Noth gehorchend, nicht
dem eigenen Triebe“, zu einer Vermehrung der Mandate
verholfen haben, beginnt nunmehr, nachdem ſie in lächerlich
übertriebener Weiſe Hoſiannah geſungen, einerſeits die
Entwickelung der Verhältniſſe bereits mit Mißtrauen zu
betrachten, andererſeits aber mit energiſchen Saufzutreten. Obwohl Se. Majeſtät Kaiſer dilhelm II.,

nachdem er das Amt des wachthabenden Offiziers auf dem
Staatsſchiffe ſelbſt übernommen, fesrlich erklärt hat, „der
Kurs bleibe der alte“, ſo tobt Herr Eugen Richter dennoch
in den Spalten ſeines Blattes umher, „er erwarte von
dem Kabinet Caprivi Thaten, welche die Entlaſſung des
Fürſten Bismarck rechtfertigen.“ Er verlangt energiſch,
nur in der auswärtigen Politik dürfe der Kurs der alte
vleiben, in der inneren Geſetzgebung und Verwaltung müſſe
der Kurs weſentlich geändert, hier müſſe durchgreifenderWandel geſchaffen werden, ſolle nicht die Hoſenne die

erweckt worden iſt, in ernſtes Mißvergnügen umſchlagen.
Ganz beſonders nimmt Herr Eugen Richter die wirth-
ſchaſtliche Politik vor und ſchwört hoch und theuer, die Auf
hebung der Lebensmittelzölle und der Viehſperre müſſe
eintreten, weil ohne die Erfüllung dieſes Verlangens alle
weitere Reformarbeit werthlos ſei.

Es iſt recht begreiflich, daß Herr Eugen Richter eine
ſolche Sprache führt; hat er doch ſeinem Volk, wenn auch
nicht Brot und Spiele, ſo doch die Erleichterung aller
Laſten, insbeſondere der Militärlaſten und die Durchführung
von Geſetzen verſprochen, welche der durch die Zölle ver-
urſachten ſchier unerträglichen Lebensmittelvertheuerung die
Spitze abbrechen ſollen. Schon heute iſt es feſtſtehend,
daß es dem Volkstribunen ergehen wird, wie dem Knappen
des edlen Ritters von der Mancha in ſeinem Reiche Ba
rataria: die Schüſſeln, die Herr Eugen Richter den begehr
lichen Herren ſeines Gefolges aufgetragen, werden ſich als

Nachdruck verboten.

Angleiche Kooſe.
Von Jrma von Bülot.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
„Jch begreife nicht, was für Anſprüche Sie machen,

Fränlein,“ ſagte Frau von Waltersdorf ſcharf zu ihrerGouvernante; wegen ein wenig Kopfweh möchten Sie ſich

gleich auf Jhr Zimmer zurückziehen? Und dieſe larmoyante
iene! Sie müſſen Jhre Pflichten noch beſſer kennen

lernen Eine Gouvernannte darf keine Stimmungen
haben auch kein Kopfweh ſie gehört zu ihren Zög-
lingen! Zudem wiſſen Sie, daß ich alle Hände voll zu
thun habe wegen der Reiſe zu der Hochzeit! Wenn Sie
Einſicht und Pflichtgefühl beſäßen, würden Sie ſich beim
Einpacken meiner Toiletten ein wenig nützlich machen
Und mit einem ſtrafenden Blick rauſchte Frau von Wal-
tersdorf hinaus.

Die kleine Valerie machte eine Grimaſſe und ſagte:
„Das Fränlein möchte ſelber mit zur Hochzeit! Aber wir
müſſen doch auch zu Hanſe bleiben!“

Und die vierzehnjährige Klotilde ſetzte anzüglich hinzu
„Das Fräulein möchte den Max am Ende lieber ſelbſt
heirathen“ mit dem diaboliſchen Scharfſinn eines alt-
klugen, überreifen Kindes hatte die Kleine den Zuſammen
hang errathen. Tief ſchmerzlich auffenfzend, brach Lina,
einer Ohnmacht nahe, zuſammen. Die Looſe fielen denn
doch zu ungleich.

„Wann ich nach komme? mein lieber Schatz,
das kann ich Dir nicht genau ſagen ich denke, nicht
ſpät! Jmmerhin die Kollegen man kommt nicht los,
wie man möchte. Adien, mein lieber Schatz und
bleibe nicht wach!

„Adieu, Max,“ ſagte ſie kalt. Sie verzichtete auf
den gleichgültigen Abſchiedskuß, den er ihr bieten wollte
ja d drehte ihm den Rücken. Er zuckte die Achſeln
und ging.

Jhr Jnnerſtes empörte ſich bei der Anrede „mein
lieber Schatz“. Als Brant, als junge Frau hatte er ſie
mit Vorliebe ſo genannt und er wußte eine beſtrickende
Zärtlichkeit in dieſes Wort zu legen. Jetzt ſagte er es ge-
wohnheitsmäßig, offenbar ohne etwas dabei zu denken
oder er ſprach es in einem geziert ſüßlichen, heuchleriſchen
Tone, der ſie anwiderte. Das war jetzt der Fall geweſen.
Er blieb die ganze Nacht hindurch fort, deſſen war ſie im
Vorhinein ſicher er ging in den Klub und ſpielte nnd
das war noch der' günſtigere Fall. Möglicherweiſe ver-
brachte er ſeine Zeit in noch ſchlechterer Geſellſchaft, welche
hr das Recht gab, auf Scheidung zu klagen.

Sie war ſchon nahe daran geweſen, von dieſem Rechte
Hebrauch zu machen, war zu ihren Eltern geflohen, weil
ſein Lebenswandel, ſeine zweifelloſe Untreue ſie empörte.

Schon als die Flitterwochen vorüber waren, hatte er

Erſte (Text-)

Monats Dezember 1889 ſtellte fich der

e n

Schaugerichte erweiſen und eine nach der andern abgetragen
werden, ehe die Herren nur Zeit gehabt haben, von einer
einzigen zu koſten. Schon machte die „Freiſinnige Zeitung
die erheiterndften Kapriolen, als die Meldung ſich bewahr-
heitete, daß dem Reichstage eine Militärvorlage zugehen
werde, deren Forderung dem halben Jahresaufwande des
Militäretats gleichkommt; noch unbehaglicher geſtaltete ſich
aber die Lage des Volkstribunen, als er gar vernehmen
mußte, daß auch für die oſtafrikaniſche Expedition weitere
Millionen gebraucht und zweifellos verlangt werden würden,
Das erſte Gericht: „Einſchränkung des durch die politiſche
Lage nicht gerechtfertigten Heeresaufwandes“ und „Auf-
hebung aller für Kolonialzwecke bewilligten Mittel“ iſt
alſo wohl abzutragen; die Herren Richter und Genoſſen
dürften vielmehr auf die Deckung derjenigen Mehrausgaben
zu denken haben, welche im Jntereſſe der Wahrung des
Weltfriedens, nicht minder aber im Intereſſe einer kräftigen
Kolonialpolitik, nach dem Willen Sr. Majeſtät nnumgäng-
lich erſcheinen.

Es erübrigt alſo nunmehr die lange Zeit in Rückſtand
verſetzte Agitation für die Aufhebung der Getreidezölle und
der Viehſpeerre. Was die Getreidezölle anbelangt, ſo kann
es bereits als feſtſtehend betrachtet werden, daß ſowohl der
Sturm der Sozialdemokraten und Deutſch Freiſinnigen
gegen die Lebensmittelvertheuerung, als auch die nach den
Wahlen bei den nationalen Parteien vereinzelt auftretende
Sucht, die Verantwortung für die „Getreidezölle“ feierlich
von ſich abzuwälzen, auf eine durchaus verkehrte Be-
urtheilung der Thatſachen zurückzuführen ſind. Die Er-
höhung der Getreidepreiſe, welche thatſächlich im Laufedes Jahres 1889 ſich vollzogen hat, iſt in erſter Linie der

Terminſpekulation“, in zweiter Linie der zufällig im
Jahre 1889 eingetretenen „Mißernte“ zuzuſchreiben. Die

Lehre von der Lebensmittelvertheuerung durch allzu hohe
Getreidezölle, wie ſie die Herren Richter und Genoſſen zum
Zwecke von Wahlmanövern erfunden haben, iſt ein purer
Schwindel. Bereits jetzt läßt ſich die Thatſache konſtatiren,
daß ſelbſt die Mißernte des Jahres 1889 der „Termin-
ſpekulation“ nur vorübergehend genügende Kraft gab, die
Preiſe für Weizen und Roggen zu pouſſiren und daß ſeit
dem Beginne dieſes Jahres ein fortwährender Rückgang
des Preiſes ſich vollzieht. Noch in der Kern Hälfte des

ieferungspreis für

h

Roggen in Berlin 179,,; am 9. April notirte derſelbe
164,,, alſo um 15 Mk. pro Tonne niedriger. Noch viel
energiſcher ſind die Rückſchläge in den Terminpreiſen für
die Herbſtlieferung September Oktober. Hier war der
Preis am 9. April bis auf 154,,, herabgegangen. Mit
anderen Worten: Schon heute ſchätzt man den Preis für
Herbſtroggen 1890 mit nur 154, für die Tonne; eine
thatſächlich gute Ernte wird aber an dieſem Preiſe noch
eine erhebliche Minderung vornehmen. Was, fragen wi,
würde das Schickſal der Landwirthſchaft ſein, wenn ſie
durch keinen Zoll oder auch nur durch einen niedrigeren
Zoll, als der beſtehende iſt, geſchützt wäre? Da erfahrene
Männer den Mindeſtpreis für Roggen auf 145 Mk. pro
Tonne feſtgeſetzt haben, unter welchem die Landwirthſchaft
nicht beſtehen könne, ſo iſt doch heute, nachdem auf natür
lichem Wege bereits eine ſolch bedeutende Preisreduktion
für dieſe wichtige Getreidegattung vorgenommen worden iſ.eine weitere aber in Ausſicht ſteht, an eine Aufhebung

der Zollſchranke, die dem völligen Ruin des Land-
mannes gleichkäme, nicht zu denken. Selbſt eine
Ermäßigung des Zolles wäre bei den beſtehenden Verhält
niſſen durchaus nicht am Platze; in keinem Falle würde
man noch jene ſanſſamng hegen dürfen, auf welche Se.
Majeſtät der Kaiſer am 22. November 1888 rechnete,
die Hoffnung, daß eine höhere Verwerthung einzelner
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe eine „Beſſerung“ auch
dieſes wichtigſten Zweiges unſerer wirthſchaftlichen Arbeit
herbeiführen werde.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die nene Militärvorlage. Ueber die in Ans-

ſicht ſtehende Militärvorlage bringt die „Poſt“ anſcheineno
ans kundiger Feder nachſtehende Andeutungen:

Bei den kommenden Heeresvorlagen handelt es ſich in
erſter Linie um die völlige Ansgeſtaltung der beiden neuen
Armeecorps und die Ausgleichung aller Abnormitäten, welche
bei den älteren Armeecorps durch die Aufſtellung jener ent-
ſtanden ſind oder ſonſtwoher noch beſtehen. Es kommen hier
die Etatsverhältniſſe der Jnfanterie, die Vervollſtändigung der
FeldArtillerie, der Pioniere, des Trains, wie der rin Betracht. Jm Reichslande ſind r Zeit noch 7 Jnfanterie
Bataillone hinſichtlich der Mannſchaften auf dem niederen Etat.
Die beiden Armeecorps in Oſt und Weſtprenßen haben über-
banpt noch keine Infanterie Truppentheile auf dem hohen Etar,
was im Intereſſe der Kriegsbereitſchaft doch hier ebenſo er

r

Hauſe zu ſuchen. Verwöhnt, wie ſie war, nahm ſie ihmes ſehr
übel der Bruch zwiſchen ihnen wurde täglich klaffender

eines Tages ging ſie, ſchmerzlich beleidigt, tief ent-
tänſcht. Aber ihre ſpießbürgerlich geſinnten Eltern wollten
von einer Scheidung, einer definitiven Trennung nichts
wiſſen. Man führte eine Verſöhnung herbei und Max
holte ſie perſönlich in ſein Haus zurück.

Nach ihrer Meinung indeſſen nahm er die Verſöhnung
zu leicht. Er hätte von Neuem um ihre Liebe werben
ſollen, heiß und demüthig, er hätte ernſter an ſeine Beſſe-
rung gehen müſſen. Und nach einigen Wochen war Alles,
wie es geweſen, nein, es war viel ſchlimmer, als zuvor.
Max glaubte jetzt ungeſtraft ſeinen frevelhaſten Neigungen
nachleben zu können, und ſie, ſie fühlte ſich wie an eine
Galeere geſchmiedet.

Jetzt ſtand ſie an dem Bettchen ihres Kindes. Der
kleine Knabe, jetzt 3 Jahre alt, war rachytiſch und ſkrophulös

er konnte kaum gehen. Er ſaß, von Spielzeug um
geben, in ſeinem Wägelchen. Sie dachte, daß man ihr
wegen des Kindes nahegelegt hatte, bei ihrem Gatten aus
zuharren. Sie hatte dem Kleinen damit ein ungeheures
Opfer gebracht. Als ſie es jetzt verſuchte, ſtch mit ihm zudeſchäfttgen wandte er ſein gelblich-blaſſes Geſichtchen von

ihr ab und der Kinderfrau zu, die ihn pflegte und wartete.
Er zog die häßliche, alte Frau der ſchönen Mama vor.
Karola ging in ihr Zimmer zurück, ein elegantes, mit
hundert hübſchen Kleinigkeiten geſchmücktes Boudoir. Sie
weinte bitterlich. Wie einſam, wie verlaſſen, wie unglück-
lich war ſie wie furchtbar betrogen um all' ihre Hoff
nungen.

Jn ihrer Troſtbedürftigkeit fiel ihr ein, Lina zu be
ſuchen, welche vor wenigen Tagen hierher überſiedelt war.

Lina hatte Unglück gehabt mit ihren Gouvernanten-
ſtellen, ſie war von einer zur andern gewandert. Vor
Jahresfriſt hatte ſie aus Verzweiflung einen
armen, verwittweten Lehrer mit einigen Kindern gehei-
rathet. Wahrſcheinlich war ſie jetzt noch übler daran, als
vorher, denn ſie mußte auch jetzt Stunden geben.

Karola hatte ſich im Grunde gerade Lina gegenüber
ihres ehelichen Unglücks geſchämt. Aber in dieſer ſchmerz-
lichen Stunde beſchloß ſie, Lina ihr Leid zu klagen.

Eine halbe Stunde ſpäter hielt die Droſchke, welche
Karola beſtiegen hatte, draußen im Oſten der Stadt vor
einer ſchmuckloſen Zinskaſerne.

„Ach die Aermſte“, dachte Karolg, als ſie die Treppen
emporſtieg. „Die Aermſte“ kam ihr allerdings freude-
ſtrahlend entgegen ſo freudeſtrahlend, daß Karola gar
nicht gleich mit ihren Klagen herausplatzen konnte.An freute ſich natürlich ſehr über das Wiederſehen

übrigens ſah ſie wirklich gut aus ſie war voller ge
worden beinahe hübſch. d

„Jch habe mich ſeit Erich's Geburt ſo ſehr erholt“,
ſagt ſie und wies auf ein kleines, etwa halbjähriges Kind
chen, das auf der Erde ſaß und mit einem blechernen Spiel-

begonen, Karola zu vernachläſſigen, ſein Vergnügen außer zeng herumhantirte. Es war ein roſiges, rundes Ding mitDie hentſge r u. 2. Nusgade n T Seſſen.

niedlichen Grübchen an den nackten Aermchen, mit blauen
großen, verwunderten Augen.

„Mein Sohn“, ſtellte Lina wonneſtrahlend vor. An
dem Tiſche machten zwei kleine, ſehr einfach, aber ſauber
gekleidete Mädchen ihre Schnlarbeiten; es waren Lina's
Stieſtöchter.

„Gebt Acht auf den Kleinen wir ſpielen dann
ſpäter Alle witeinander“, ſagte Lina zu ihnen und ſie führte
den Beſuch in das anſtoßende Zimmer.

„Ach, liebſte Karola ich bin ſehr glücklich!“ Mit
dieſen Worten fiel ſie der Jngendfreundin um den Hals.

„Wirklich, Lina das iſt ja reizend ich hatte
mir das eigentlich gar nicht vorgeſtellt ſtammelte
Karola.

„Ach, ich dachte es mir auch nicht alle Welt rietb
mir ab zwei Stiefkinder und ein ſchmales Auskommen!
Und ich wäre viel beſſer daran allein. Aber er flößte mir
Vertrauen ein mit ſeinem ehrlichen, trenherzigen Weſen uno
ich entſchied mich für ihn! Du kannſt Dir nicht vorſtellen,
welch ein Schatz von Liebe und Güte in meinem Manne
ſteckt. Die erſte Fran hat ihn auch ſehr geliebt die
Ehe war überaus glücklich. Jch wollte natürlich nicht zu
rückſtehen, ihn nichts entbehren laſſen. Jch gab mir viel
und redliche Mühe, ihn zufrieden zu ſtellen und das war
auch ſo leicht! Als ich unn gar ſah, wie die beiden Mäd-
chen, die ſich anfangs ein wenig ſcheu zurückgehalten hatten,
nach und nach die Köpfchen zu heben begannen, wie Blüm
chen, die, dem Verwelken nahe, von ſorgſamer Hand ge-
tränkt werden als ſie ſich bald mehr und mehr mir er-
ſchloſſen und anſchloſſen als ich es erlernte, ihre kleinen
Leiden vorzuahnen und ihre Frenden mit ihnen zu theilen
da, Karola, da überſtrömte er mich mit ſeiner Dankbarkeit!
Und er gäb ſich ſo unendliche Mühe, mich glücklich zu
machen ſo viel Mühe! O Jhr reichen Frauen lernt
den Zauber gar nicht kennen, den in hundert winzigen
Zügen der Opfermuth der Armnuth athmet. Eure Gatten
deſchenken Euch mit Diamanten mit einer Blume, mit
einem Spielzeug für mein Kleines macht mich mein Mann
viel tauſend Mal ſo reich! Jch kann Dir nicht beſchreiben,
wie mir dabei zu Muthe war. Wenn man, wie ich zu
Hanſe, nichts Gutes hatte und dann in der harten, lieb
loſen Fremde hernmgeſtoßen wurde ich bin geradezu im
Himmel!

„Und nun das Kleine, das jeden Tag niedlicher und
ſüßer wird.

„Aber Du haſt auch viel Plage, meine gute Ling.
„Plage, gar keine Arbeit, ja. Aber die bin ich

gewohnt und ſetzt thue ich's für meine Familie es wird
mir Alles leicht! Doch ich verplandere mich ich
frage gar nicht nach Dir! Allerdings was gäbe es da
zu krogr Dir muß es ja gut gehen!“

„Ach, meine theure Lina, das banale Sprichwort ha
Recht es iſt nicht Alles Gold, was glänzt!“

Karola brach auf einmal in Thränen aus. Eine furcht
bare Bitterkeit erfüllte ihr Herz. Warum fielen die Looſ



urderlich erſcheint als im Reichskande. Bei der Feldakkikerie
andelt es ſich darum, alle fahrenden Abtheilungen auf drei

Batterien, alle Regimenter auf 3 fahrende Abtheilungen zu
vringen. Eine Errichtung neuer reitender Batterien ſteht nicht
än Ausſicht, dagegen durchgehends die Bildung von Abtheilungen
zu zwei Batterien, wodurch es nicht nur möglich iſt, bei dem
jetzigen Stande an reitenden Batterien alle Armeecorps mit
reitender Artillerie anszuſtatten, ſondern der Verband ſich
beſſer als bisher der kriegeriſchen Verwendung aupaßt. Die
Zahl der nen zu bildenden Abtheilungen er Batterien der
geſammten Feldartillerie kann danach leicht berechnet werden.

ſowohl die Zahl von 100 als von 72 neuen Batterien zu
hoch gegaiffen iſt, ergiebt ſich ohne Weiteres. Die Aufſtellung
von 1 Pionier-Bataillon, 2 TrainBataillonen, 3 Fuß Artillerie
Bataillonen nebſt 2 Regimentsverbänden der letzteren würde
den Abſchluß der durch die Vermehrung der Armeekorps be-
dingten Maßregeln ausmachen: die betreffenden Vorlagen ſtehen
unbedingt für die erſte Tagung des neuen Reichstags in Aus-
ſicht. Die ſonſtigen Militärvorlagen, wie die Aufſtellung von
einem ReſerveJnfanterieBataillon und einer Reſerve-Escadron
in jeden Armeecorpsbezirk, und die mit der Aufbeſſerung der
Beamtengehälter im Reich und in Preußen zu ſammenhängende
Gehaltserhöhung gewiſſer Offizierklaſſen fallen vielleicht mit.
dem nächſten Reichshaushaltsetat zuſammen. Die zunächſt
kommenden Vorlagen ſchließen eine weſentliche Vermehrung der
Mannſchaftsziffer und damit eine Durchbrechung des ſogenannten
Septennatsgeſetzes von 1887 in ſich. Ob damit die Verein-
barungen auf längere Zeitdauer überhaupt aufgegeben werden,
wie man vielfach annimmt, entzieht ſich der Beurtheilung.

Bismarck Denkmal. Sicherem Vernehmen nach
v der Kaiſer bereits die Errichtung eines Bismarck

enkmals in Berlin genehmigt. Als Standort deſſelben
iſt in erſter Linie der Wilhelmsplatz, dann der Vorplatz des
Reichstagsgebäudes an der dem Königsplatz zugekehrten
Front deſſelben ins Auge gefaßt.

Thevrie und Praxis bei Herrn Liebknecht. Das
„Jonrual de Bordeaux“ bringt einen Brief Liebknecht's an
die dortigen Genoſſen, worin es heißt: Es ſei richtig, daß
er gegen die Anordnung des allgemeinen Feierns am
1. Mai ſich erklärte, weil es nicht ausſührbar und weil
der Verſuch Enttäuſchungen und wahrſcheinlich Konflikte
herbeiführen würde, welche beſſer vermieden werden. Aber
überall, wo die Arbeiter genügend organiſirt ſeien, um den
Bourgeois das Feiern aufzwingen zu können, ſollen ſie es
thun. Der 1. Mai muß allgemein feſtlich begangen werden;

Abends ſollen Vorträge und Feſtlichkeiten ſtattfinden. Weiter
heißt es: „Für ganz Deutſchland wird ein gleichlautender Be
ſchluß gefaßtwerden. Alle meine Freunde theilen meine Anſicht.
Bezüglich Fraukreichs habe ich keinen Rath zu ertheilen.“
Es iſt bezeichnend für die Tendenzen der Herren Lieb-
kunecht und Genoſſen, daß er, während er aus praktiſchen
Gründen dem Nichtarbeiten am 1. Mai widerſpricht, zu
gleich im Prinzip ſich für den „Zwang gegen die Bour-
geovis“, d. h. thatſächlich gegen die geſammte Geſellſchaft,
ſo weit ſie nicht aus Fabrikarbeitern beſteht, erklärt. Die
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt in dieſem Sinne, Herr Liebknecht
nehme im Prinzip den Mund ſehr voll, gebe aber in der
Praxis klein bei.

Geburtstag des Grafen Walderſee. Ein Freund der
„Poſt“ ſchreibt derſelben unter dem 9. d. M. aus San Remo:
Geſtern war der Geburtstag des Grafen Walderſee. Man
merkte, daß etwas Beſonderes, im Hotel Quiſiſang ſtattfinden
müſſe Unaufhörlich begaben ſich Poſt- und Telegraphenbeanite
in daſſekbe. Ueber dreißig Telegramme und mindeſtens ebenſo
viele Briefe ſollen für den Grafen abgegeben ſein. Wie ich
beite erfahre, ſandte auch unſer Kaiſer ein Glückwunſch-Tele-

ſo ungleich? Warum hatte Lina einen guten Mann und
ſie ſelbſt einen frivolen, herzloſen, kaltſinnigen?

Lina übertrieb ihr Glück nicht es leuchtete ſtrahlend
aus ihrem ganzen Weſen es ſprach aus der ganzen,
kleinen, wohlgeordneten Häuslichkeit es lag gleichſam in
der Luft!

Lina, ſehr erſchrocken über dieſen furchtbaren Ausbruch,
bemühte ſich liebevoll, ihre Kouſine zum Sprechen zu bringen.

Und Karola erzählte jetzt Alles.
„Du haſt allerdings Unglück gehabt, mein Schatz“,

verſetzte Lina eruſt, „aber mir ſcheint, Du haſt Dir auch
zu wenig Mühe gegeben, Dein Glück feſtzuhalten. Vielleicht
hätteſt Du durch Liebe, Güte, Milde auf Deinen Mann
einwirken können. Haſt Du das verſucht? Jch habe immer
gehört, daß junge Ehen, die auf leidenſchaftlicher Neigung
begründet ſind, dieſe Wendung nehmen. Sitzt dann die
Leidenſchaft nicht tief genug und wurzelt ſie nicht auf edleren,
beſſeren Regungen, dann iſt der Bruch die Folge. Wenn
aber die heiße Sehnſucht, die die beiden zu einander trieb,
auf nur eine kleine Wurzelfaſer in die Seele trieb, wenn
es nur einmal dahin kam, daß man ſich fragte: warum
zieht Dich Dein Herz zu ihm? und man ſich dieſe Frage
klar zu beantworten weiß dann, meine gute Karola, dann
blüht noch aus den Trümmern einer Ehe neues, ſtarkes
Glück empor. Ich freilich habe dieſe Gefahr gar nicht
kennen gelernt Du aber biſt ihr verfallen. Nur ſollteſt
Du nicht müßig in ihr untergehen! Du ſollteſt ſuchen,
forſchen, fragen vor Allem bei Dir ſelbſt haſt Du
das auch verſucht

Karola ſchwieg betroffen.
„Und dann,“ fuhr Lina fort, „haſt Du ein Kind

da kaun man ja gar nicht ganz unglücklich ſein! Du haſt
dieſes Glück eben noch nicht ganz erfaßt nicht ganz
ermeſſen

Sie wurden durch die Ankunft von Lina's Gatten
unterbrochen.

Es war ein Mann mit ſchönen, treuherzigen Augen,
warmem, gewinnendem Ton, ſehr gebildeter Ausdrucksweiſe.
Und ſein Geſicht ſtrahlte ebenſo vor Zärtlichkeit und Zu
friedenheit, wie das ſeiner Frau. Er küßte ſeine Gattin,
ſtreichelte ſeinen Töchtern die Blondköpfchen und nahm das
appelnde Kleine vom Boden auf, um es an einem BiscuitPoven zu laſſen, das er mitgebracht.

Karola ging. Jhr war, als ſei ſie zu viel unter dieſen
glücklichen Menſchen.

Sie ging anders, als ſie gekommen. Ein Lichtſtrahl
war in ihre Seele gefallen und auf das ſchwarze Loos,
das ſie gezogen und bisher murrend, ohne Gegenwehr,
getrog

Als ſie an das Bettchen ihres Kindes trat, lag der
Kleine, von Durſt geplagt, wach und warf ſich hin und

Her. Die Kinderfrau ſchlief feſt ſie ſchnarchte. Behutſam
hob Karola den Knaben aus den Kiſſen leiſe bereitete
ſie, ihn auf dem Arm haltend, mit der freien Hand, das
Getränk, welches der Arzt vorgeſchrieben hatte. Und als
das Kind ſich ſatt getrnnken, war es der Mutter, als treffe
ſie ein dankbarer, liebevoller Blick als wäre ihr der
Knabe neu geſchenkt. Sie trug ihn in ihr Schlafzimmer

aramm und Se. Majeſtät ſoll dem Grafen eine von S J
emalte norwegiſche Landſchaft zum Geburtstage geſchenkt habender General verläßt heute San Remo und wird ſich, wie ver

lautet, zunächſt nach Turin begeben.
Daß dem Grafen Herbert Bismarck wiederholt

ein Botſchafterpoſten angeboten worden ſei und daß dieſer
aber vorläufig ablehnte, wird von vielen Seiten verſichert.
Deſſen ungeachtet iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß Graf Bis
marck in abſehbarer Zeit als Botſchafter Verwendung
finden und ſpäter auf dieſem Umwege als Leiter ins
Auswärtige Amt e in wird. Kaiſer Wilhelm trug
ihm viele Grüße an den Fürſten und die Anſage für einen
baldigen Beſuch in Friedrichsruh auf. Der und
Graf Bismarck verkehrten in auffallend herzlicher Weiſe.

Der am 15. d. M. zuſammentretende württem-
bergiſche Landtag wird vorausſichtlich nur ganz kurze
Zeit neben dem Deutſchen Reichstage einhergehen, da er
ohne Zweifel in verhältnißmäßig kurzer Zeit die ihm be
vörſtehenden Aufgaben erledigen wird. Die hauptſächlich-
ſten derſelben bilden die Vorlage betreffend die Eiſenbahn
bauten, mit welcher ſich die volkswirthſchaftliche Commiſſion
bereits beſchäſtigt, ferner die Berathung der Ausführungs-
beſtimmungen zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung und
die Aenderung des Geſetzes betreffe nd die Beſteuerung des
Hauſirhandels. Eine längere Dauer wird die im Oktober
zuſammentretende Seſſion haben.

Alkoholherſtellung des dentſchen Reiches. Amt
licher Nachweiſung zufolge ſind vom 1. Oktober 1889 biszum Schluß des Monats März 1890 in den Breunereien

des Deutſchen Reichs 2193 922 Hektoliter reinen Alkohols
hergeſtellt. Davon wurden in den freien Verkehr über-
geführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe zum Satze
von 50 Pf. 799392 Hektoliter, zum Satze von 70 Pf.
412864 Hektoliter.

Emin Paſcha und Stanley. Bekanntlich hatte
Stanley in den verſchiedenſten Uunterredungen, die er mit
Zeitungsberichterſtattern hatte, ſich Aeußerungen über Emin
Paſcha bedient, welche den Charakter des Letzteren gerade
nicht zu verherrlichen beſtimmt waren. Demgegenüber hat
ſich nun Emin Paſcha veranlaßt geſehen, ſeinerſeits über die
Angebote zu berichten, die ihm ſeitens Stanleys gemacht
ſind. Danach hat Stanley erſtens im Auftrage des Königs
der Belgier angeboten: Emin tritt in die Dienſte des Kon
goſtagtes als General, beſtimmt ſein Gehalt ſelbſt, bleibt
Gouverneur ſeiner Provinz und erhält als Verwaltungs-
koſten 12000 Lſtrl., die er aber in Elfenbein e. in der
Provinz ſelbſt aufbringen muß. Zweitens hat Stanley im
Auftrage der British East African Company angeboten,
und hinzugefügt, daß er dem Emin Paſcha rathe, dieſen
zweiten Antrag dem erſteren vgzzuziehen: Emin nimmt ſeine
ganze militäriſche Macht, die er aufbringen könne, 3 bis 4
bis 5000 Mann, zuſammen, begleitet mit derſelben Stanley
weſtlich und ſüdlich um den Viktoria Nyanza herum, ſetzt
ſich in Kavirondo feſt und gründet mehrere Stationen.
Während deſſen geht Stanley durch Maſſailand nach Mom
baſa hinunter und holt von dort für Emin zwei zerlegbare
Dampfer nach Kavirondo herauf. Nachdem dieſelben auf
dem ViktoriaSee ſchwimmen, erobert Emin Uganda und
Unjoro. Derſelbe gründet dort eine neue Provinz und

und bettete ihn ſanft neben ſich ſie würde heute wach
bleiben, ihren Mann erwarten und es ſollte von jetzt ab
anders werden.

Sprüche
von Ludwig Fulda

deen greinrn ſeltnen Steinen;
ie ruhn im Boden tief verſteckt,

Und manch ein Forſcher mag erſcheinen,
Bis endlich Einer ſie entdeckt.
Dann kommen alle im Gedränge
Und ſuchen an demſelben Ort:
Zwar Steine finden ſie in Menge,
Jedoch der ſeltne Stein iſt fort.

Daß Reden Silber und Schweigen Gold,
Dem Spruche wär' ich nicht abgeneigt,
Wenn man dabei nur bedenken wollt':
Es iſt nicht alles Gold, was ſchweigt.

Ein Aufrichtiger.
Die ehrliche Haut! Die grade Natur!
Ja, wer den Schalk nicht beſſer kennte.
Grobheiten ſagt er den Andern nur,
Sich ſelber macht er Complimente.

t

Erleben! ruft ihr, und voll Gluth
Stürzt ihr in dichten Schwall:
Umglebt euch denn des Lebens Fluth
Nicht ſtets und überall
Der Eine hat die Welt umkreiſt
Und nichts davon gewahrt;
Dem Andern hat's ein guter Geiſt
Jm Stüblein offenbart.

Den Peſſimiſten.
Und nennt ihr Lügen und eitlen Tand
Die Täuſchungen, die uns beglücken.
Jhr ſollt mir nicht wehren, die kahle Wand
Mit prangenden Bildern zu ſchmücken.

7

„Freund, laß dir rathen!“ Ja, das alte Lied,
Am Scheideweg ſogar, dem ſchickſalsvollen,
Hätt' Herkules, bevor er ſich entſchied,
Erſt alle ſeine Tanten fragen ſollen.

Deinem Weſen Fremdes meide;
Aber dringt's mit Luſt und Leide,
Ohne daß ſich's hemmen ließe,
In der Seele Heiligthum,

arh' es wie die Muſchel: ſchließe
Bildend eine Perle drum.

Plagigate.
war iſt im Schwang ein wechſelſeitig Rauben;
och wie erklärt ſich's nur in aller Welt,

Daß, wenn die Bettler ſich beſtohlen glauben,
Stets ihr Verdacht auf einen Kröſus fällt

„Sei ganz du ſelbſt!“ Wer alſo ſpricht
u mäßigen Talenten, t
ex ſagt zum Bettler: Borge nicht

Und leb von deinen Renten.

Die vorſtehenden Sprüche ſind den ſoeben zu einem Band
vereinigten Gedichten Ludwig Fulda's (Berlin, F. Fontane) ent
nommen, auf, die wir hiermit unſere Leſer aufmerkſam machen
möchten, welche den Verfaſſer des allerliebſten Schwankes
„Die wilde Jagd“ hier von einer ganz neuen Seite kennen
lernen werden.

dehnt ſich gäch Norden aus, d. h. alſo auf ſein frühere
Gebiet zu. Emin wird nun vollſtändig ſelbſtſtändiger Gon-
verneur dieſer neuen Provinz mit einem zu vereinbarenden
Gehalte im Dienſte der Britiſchen Oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft. Emin hat bekanntlich dieſe Angebote abgeſchlagen.

Jn ver Hauptverſammlnug des „Vereins zur
Wahrnung der wirthſchaftlichen Jntereſſen von Rhe un
land und Weſtfalen“, Komimer zienrath Dr.
Janſen, wurde, nachdem Dr. Beumer einen Vortrag über
das Wirthſchaftsjahr 1889 gehalten, eine Reſolution an
genommen, in welcher die Nothwendigkeit der Einführung
von Poſtſparkaſſen im Reiche ausgeſprochen wird.

Zum, Paßweſen an der Grenze des Reichslaudes. Die
„Börſenztg.“ nennt die Nachricht von der bevorſtehenden
Aufhebung des Paßzwanges an der elſäſſiſ,chfranzöſiſchen Grenze eine willkürliche Combi-
nation. Die Nachricht wird auch von anderer Seite
dementirt

Mit Zrfec er auf eine Mittheilung der National-
derzufolge ſämmtliche Beamte der vreußiſchen Staats

ahnen ihre Vorgeſetzten militäriſch, d. h. durch Anlegen der
rechten Hand an die Kopfbedeckung, die Unterbeamten in Civil,
die nur Uniformmütze tragen, durch Abnehmen der Mütze vom
Kopfe zu grüßen haben, erklärt der Miniſter v. Maybach in
einer Zuſchrift an das genannte Blatt, daß dieſe Nachricht in
allen ihren Theilen unrichtig ſei; eine derartige Anordnung ſei
nicht ergangen.

per Güterverkehr deutſcher Eiſenbahnen. Die Menge
der auf den deutſchen Eiſenbahnen beförderten Güter wird nach
der vom Königlich Preußiſchen Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten herausgegebenen Statiſtik der Güterbewegung auf
deutſchen Eiſenbahnen“ für das geh 1885 auf 113 530 000 to,
re auf 116 118 000 to und für 1887 auf 124 730 000 to be
rechnet.

Jn Sachen der amerikaniſchen Zahnärzte. „Wurſt
wider Wurſt“ unter dieſer „geſchmackvollen“ Ueberſchrift bringt
die in San Franzisko erſcheinende „California Staatszeitung
folgende Mittheilung: „Wie die Leſer wiſſen, haben deutſche Be
hörden ſich geweigert, die von amerikaniſchen „Colleges“ ausge-
ſertigten Diplome amerikaniſcher, in Deutſchland praktizirender
Aerzte anzuerkennen; im Hinblick auf den Schwindel, der in
dieſer Beziehung in unſerem Lande häufig getrieben wird,
man ſich über dieſe Maßnahme nicht wundern. Nichtsdeſto
weniger hat dieſe Verfügung unker den amerikaniſchen Aerzten,
welche auf inländiſchen Schulen ſich für ihren Beruf heranbil
den begreiflicherweiſe eine hochgradige Entrüſtung hervorge-
rufen.Die Medical Society von King County, N.Y, iſt die erſte,
welche auf die Aechtung amerikaniſcher Aerzte geantwortet hat,
indem ſie den Beſchluß faßte, daß auswärtige Diplome nicht

Praktiziren in den Vereinigten Staaten berechtigen ſollen,
o lange die betreffenden Jnhaber ſich nicht einer Prüfung unter
worſen haben.

Neues aus Afrika. Es beſtätigt ſich, daß Major
Wiſſmann die Nachricht nach Berlin gelangen ließ, die
Expedition unter Führung Emin Paſchags werde auch das
Jhrige thun, Dr. Peters und ſeine Expedition, wenn
nöthig, zu entſetzen. Darauf bewilligte der Ausſchuß der
Emin Paſcha Expedition für die neue Expedition einen
Beitrag von 10000 Mark.

Kleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
Bismarck-Kommers. Die geſammte Berliner Studenten-
ſchaft wird demnächſt einen Kommers zu Ehren des Fürſten
Bismarck abhalten. Die Hochzeit der Erzherzogin
Valerie mit dem Erzherzog Franz Salvator findet zwiſchen
dem 15. und 18. Juli in Jſchl ſtatt. Oeſterreich hat den
erſten weiblichen Arzt erhalten der Kaiſer geſtattete
Frau Doktor Roſa Kerſchbaumer, einer geb. Ruſſin, in Salzburg
wohnhaft, die Ausübung der Praxis als Augenarzt. Die
Rückreiſe der Königin von Großbritannien von
AixlesBains erfolgt auf der Gotthardbahn. Man glaubt, der
Aukunft der Königin in Darmſtadt gegen den 20.--24. d. M.
entgegenſehen zu können. Prinz Rupprecht vou
Bayern, der, wie 7 an eben dieſer Stelle unſern
Leſern mittheilten, in dieſem Sommerſemeſter die Univerſität
Berlin beziehen wird, iſt nicht der erſte Prinz aus ſonperänem
Hauſe, der in Berlin ſtudirt. Sein Großonkel, König Max U.
war ebenfalls Hörer an der Berliner Univerſität. Die
Pockenepidemie in Weſtdeutſchland iſt nach amt-
ichen Mittheilungen ſowohl in Cleve, als auch in M.Gladbach
als völlig erloſchen zu betrachten. Jn letzterer Stadt hat ſie
mehrere Wochen gehauſt; ſeit dem 21. März iſt aber auch dort
kein neuer Erkrankungsfall an Pocken mehr gemeldet worden,
und geſtern wurden die beiden letzten Pockenkranken aus dem
ſtädtiſchen Seuchenhauſe entlaſſen. Eine große Vieh
einſchmuggelung aus Holland iſt in Elberfeld ent
deckt worden; ein dortiger Viehhändler iſt dieſerhalb in Unter
ſuchung gezogen und flüchtig. Erſt in den letzten Tagen ſoll
derſelbe noch mehr als zwanzig Kühe, die jetzt in Sounborn be
ſchlagnahmt wurden, unbeſugter Weiſe über die holländiſche
Grenze eingebracht haben. Ein Blaubuch über die
Arbeiterſchutzkonferenz wird der ſchweizeriſche Bun
desroth der Bundesverſammlung vorlegen. Daſſelbe ſoll ſämmt
liche auf, die Berliner Arbeiterſchutzkonferenz bezüglichen Akten-
ſtücke nebſt den den ſchweizeriſchen Abgeordneten ertheilten Ju-
ſtruktionen enthalten.

Vor 1866.
In dem kürzlich erſchienenen vierten Bande des neuen Ge

ſchichtswerkes des Herrn von Sybel findet ſich u. A. ein Be
richt über das Konſeil, welches am 28. Februar 1866 unter dem
Vorſitz Sr. Majeſtät des Königs über die Frage gehalten
wurde, ob man es auf einen Krieg mit Oeſterreich ankommen
laſſen ſollte und an welchem neben ſämmtlichen Miniſtern der
Kronprinz, Graf Goltz und die Generale Moltke, Manteuffel
und Alvensleben theilnahmen. Der König eröffnete ſelbſt die
Verhandlung mit einem kurzen Reſumé, welches damit ſchloß,
der Beſitz der Herzogthümer ſei in ganz Preußen nationaler
Wunſch: ein Zurückgehen von dieſer n würde das An
ſehen der Regierung nach innen und außen ſchwächen. „Wir
wollen,“ ſchloß der König, „keinen Krieg provoziren: aber wir
müſſen auf unſerem Wege vorwärts gehen, ohne vor einem
Kriege zurückzuſchrecken.“ Bismarck legte in geſchichtlichem Rück
blick die gegen Preußen gerichteten Beſtrebungen Oeſter
reichs dar, Moltke entwickelte die militäriſchen Macht
verhältniſſe.

„Allen dieſen Erörterungen gegenüber verharrte als zuletzt
Abſtimmender der Kronprinz auf ſeinem ſchon im Mai 1865 be
zeichneten. Standpunkte. Der Krieg gegen Oeſterreich ſei ein
Bruderkrieg, und die Einmiſchung des Auslandes in denſelben
gewiß.

Nach Erwägung der vernommenen Voten entſchied der
König dahin: der Beſitz der Herzogthümer ſei eines Krieges
werth, jedoch ſolle der Ausbruch deſſelben nicht übereilt werden,
da eine friedliche Erlangung des Objektes, wenn möglich, immer
wünſchenswerther ſei. Die Entſcheidung über Krieg und Frieden
werde daher von Oeſterreichs fernerem Verhalten abhäugen,
und preußiſcher Seits zur Zeit nur diplomatiſche Einleitungen
zu treffen ſein, um für den Fall des Krieges günſtige] Chancen
1 zu gewinnen.

Die Schlußworte des Königs waren, er wünſche den
Frieben, ſei aber, wenn es ſein müſſe, zum Kriege entſchloſſen,
welchen er, nachdem er Gott gebeten, ihm den rechten Weg zu
zeige S einen ger gehen v te.“ ß bt dieſer Herict

a einer nmerkung beru ieſer Beriauf Moltkes Aufzeichnungen.)

Mutterliebe und Helferſinn.
Wenn man Rundſchau hält unter den Kräften, welche die

menſchliche Kultur am meiſten fördern, ſo muß man der Mutter
liebe den Preis zuerkennen. Wir brauchen wegen der Löſung
der ſozialen Frage keine ängſtliche Sorge zu haben, ſo lange
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noch die große Mehrzahl der Frauen ihre Familien durch
Mutterliebe zuſammeuhält. Bräutliche Liebe, eheliche Liebe,
Geſchwiſterliebe, Freundesliebe, Vaterlandsliebe ſind herrliche
Gaben, ſie ſind jedoch oft mit Weltluſt und Selbſtſucht ver
zniſcht: die Mutterliebe iſt die ſelbſtloſeſte, reinſte und keuſcheſte
aller menſchlichen Empfindungen, ſie iſt eine ſichtbare Offen
barung des auf Erden waltenden göttlichen Geiſtes. Es giebt

ſchlechte Mütter, die ihre Kinder vernachläſſigen nd herz
os verkommen laſſen, aber das ſind Gott ſei Dank Ausnahmen,

während es Regel iſt, daß eine Mutter ſelbſt unter wilden
und kulturloſen Völkern an ihrem Kinde hängt und es liebend

flegt, weil ſie gar nicht anders kann, weil ihr das fröhliche
ächeln ihres unſchuldigen hilfloſen Kindes das ſüßeſte im
eben iſt. Die Mutter geht auch den erwachſenen Kindern

ſorgend nach, ſie opfert Ruhe, Vergnügen und e Geſund-
eit, wenn es das Wohl des Kindes erheiſcht, ſie kümmert ſich

nicht um Lohn oder Dank; wenn ſie vom Kinde geſchmäht und
erlaſſen wird, verzeiht ſie ihm und begleitet es auch

n der Ferne mit ihren Gebeten und Sorgen. Die Mutterliebe
ragt auch nicht, ob das geliebte Weſen ein gewiſſes Lebensziel

wirklich erreichen wird, und wendet ſich gerade kranken und
ebrechlichen Kindern oft in höherem Grade zu, als geſunden.
olche Schmerzenskinder werden dann oft der Mittelpunkt des

Familienlebens und ſind ein geheimes Band, welches Eltern
und Geſchwiſter am häuslichen Herde feſthält und ſie vor leeren
Zerſtreuungen bewahrt. So bewirkt die Mutterliebe, daß auch
gebrechliche Kinder ihre Beſtimmung erfüllen und für engere
oder weitere Kreiſe Nutzen ſtiften. Wenn eine treue Mutter
geſtorben iſt, wird ihr Grab zu einer geweihten Stätte, anwelcher ſich Glauben, Liebe, Hoffnun auf die Betenden herab-
ſenken. Wer ſeinen Mitmenſchen helfen will, nehme ſich die
Mutterliebe zum Vorbild und erfülle ſeine Pflicht immer in ſo
ſelbſtloſer und reiner Geſinnung wie eine gute Mutter!

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. April
(Der Abdruck unſerer Originaknache W iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
nun Bezirkstag des Nordoſtthüringer Bezirks des deut

ſchen Kriegerbundes. Die FrühjahrsAbgeordneten- Verſammlung
des Bezirks tagte geſtern im Neuen Theater hierſelbſt und wurde
kurz nach 12 Uhr vom Vorſitzenden Kamerad Lüderitz- Halle
eröffnet. Die Verſammlung ſprach zunächſt den erſchienenen
Ehrenmitgliedern, unter denen wir die Herren General-Major
von Köthen, Oberſt von Marſchall, Oberſtlt. Knoch,Baron von Bülow Dieskau und PreLt. Steckner
bemerkten, den Dank für ihr Erſcheinen durch Erheben von den
Plätzen gus. Des Andenkens Jhrer hochſeligen Majeſtät der
Kaiſerin Anguſta gedachte der Vorſitzende mit ehreuden Worten
und erheben ſich die Kameraden zum Gedächtniß der hohen
Frau von den Plätzen. Der Ehrenvorſitzende, Herr General-
major von Köthen begrüßte ſodann die erſchienenen Kame-
raden in kurzer kerniger Anſprache, die mit einem hegeiſtert auf-
genommenen 3 maligen Hoch auf den allerhöchſten Kriegsherrn,
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Sodaun wurde in die Tages-
ordnung eingetreten und zunächſt die Präſenzliſte feſtge-
ſtellt dieſelbe ergab die Anweſenheit von 82 Vereinen mit
402 Stimmen, mit dem Vorſtande insgeſammt 122 Stimmen.
Nicht vertreten waren 17 Vereine. Gegen das Protokoll
des letzten Abgeordnetentages erhob ſich kein Widerſpruch und
wurde daſſelbe ſomit genehmigt. Der ſodann vom Kameraden
Lüderitz vorgetragene Geſchäftsbericht konſtatirt ein
erfreuliches Wachſen des Bezirks. Am 31. Oktober 1889 beſtand
derſelbe aus 91 Vereinen mit 6381 Mitgliedern, von denen 208
Ehren- und 6153 zahlende Mitglieder waren. Ausgeſchieden
ſind 2, hinzugekommen 10 Vereine, ſodaß der Bezirk heute 99
Vereine mit 7009 Mitgliedern zählt. Unterſtützungen
wurden auf 50 Geſuche 737 .4 aus der Bundeskaſſe gewahrt,
außerdem an 2 Wittwen 20 A. Das amtliche Organ des
Bundes „Die Parole“. wird im Bezirk in 484 Exemplaren
geleſen, Jahrbücher ſind 4833 bezogen worden. Die Ueber
ſang aus der Parole und den Jahrbüchern fließen der Unter-
tützungskaſſe des Bundes zu und haben im letzten Jahre einen

Ertrag von rund 11250 (vom ganzen Bunde) geliefert. Für das
Kaiſer Wilhelm- Denkmal auf dem Kyffhäuſer ſind im
Bezirk 3189 38.4 geſammelt worden, zu denen noch 40 in en hin
zugetreten ſind. Baar abgeligfert wurden, nach Abzug von Porti-
und Druckkoſten, 3227.4 an den Bundesſchatzmeiſter. Vom Bundes-
vorſtande wird um eine nochmalige Sammlung gebeten, da die
Mittel noch lange nicht ausreichen. Kamerad, Fiſcher
referirt ſodann über die Thätigkeit der Sanitätskolonne.
Die früher beſtehenden 2 Kolonnen haben ſich jetzt in eine ver-
ſchmolzen, welche alle 14 Tage bis 4 Wochen eine Uebung ab
gehalten hat. Dieſe Uebungen ſollen auch im Sommer fortge-
ſetzt werden und ermahut Referent zu reger Betheiligung an
der ſegensreichen Jnſtitution. Auch den ländlichen Vereinen
legt er die Bildung ſolcher Kolonnen ans Herz, die keine An-
ſchaffungskoſten verurſache, da der Verein vom Rothen

reuz in Berlin das nöthige Material auf Antrag liefert.
An der Debatte über den Geſchäftsbericht betheiligten ſich die
Kameraden Büchner, Lehmann, Mittag in eingehender
Weiſe. Der Kamerad Harniſch, Kaſſirer des Bezirks trug
nunmehr den Kaſſenbericht vor. Nach demſelben betrugen
die Einnahmen 296,37 die Ausgaben 285,99 ſo daß ein
baarer Beſtand von 10,38 in den Händen des Kaſſirers ver-
bleibt. Außerdem beſitzt der Bezirk 518,22 ſicher angelegtes
Vermögen. Dem Kaſſirer wird unter dem Danke der Verſamm-
Iung Entlaſtung ertheilt. Zum Delegirten für den Ab
g e a Deutſchen Kriegerbundes am 25. und26. Mai d. J. in Dortmund wird nach lebhafter De-
vatte der Vorſitzende Kamerad e gewählt. Dem
Antrage, den nächſten Abgeordnetentag des Bundes Pfingſten
1891 nach Halle zu verlegen, ertheilte die Verſammlung ihre
u hrining und wird der Delegirte beauftragt mit allen
Kräften dahin einzutreten, daß dem Antrage entſprochen wird.
Ferner wird eine n i tigugg der Schlachtfelder
um Metz im Auguſt d. J. in Ausſicht genommen, worüber
das Nähere ſpäter bekannt gemacht werden ſoll. Nachdem noch
geſchäftliche Mittheilungen erfolgt und die Kameraden zur regen
Benutzung der neu errichteten Sterbekaſſe des deut-
ſchen Kriegerbundes von Seiten der Generalbevollmäch-
tigten Kameraden Traut mann und Lüderjitz aufgefordert
waren ſchloß Herr Generalmajor von Köthen den Ab-

cordnetentag mit einem dreifachen Hochruf auf das Blühen,
achſen und Gedeihen der Krieger-Vereine.

T Vereidigung. Am Sonnabend fand in der Marktkirche
die Vereidigung der am 1. d. M. beim hieſigen Regimente neu
eingetretenen Einjährig-Freiwilligen ſtatt.

2 Jn der Onuartals Verſammlung der Böttcher-
nunung wurden 3 Lehrlinge losgeſprochen, von denen zwei gute
eſellenſtücke gefertigt hatten. Es wurde ferner r r

daß der in Berlin in dieſem Sommer ſtattfindende Deutſche
öttcherta ß auch von der hieſigen Jnnung beſchickt werden

wird. Eine lebhafte Beſprechung veranlaßte die Unter
bringung der der Schule entwachſenen Knaben bei Lehr-
meiſtern ſeitens der Vormünder und Angehörigen, weil hier-
bei ſelten richtig verfahren wird. Nach den bisherigen Er-
fabrungen wird viel zu wenig darauf geachtet, ob der Junge
etwas lernt oder nicht. So lernen die Lehrlinge mitunter bei
Meiſtern, die nur dieſen Titel führen, von dem
aber nichts verſtehen. Es kann den Eltern und Vormündern
nicht dringend genug ans Herz See werden, daß ſie die Frage
was und wo ſoll der Junge lernen mit den Obermeiſtern
der Jnnungen beſprechen, welche ihnen jederzeit mit Rath und
ledige T Denen r unſer gefadttheater. Zum Beuefiz für unſere geſchätzte erſte

Liebhaberin Frl. Valeska Weis wird am Donnerſtag, den
17. April das intereſſante Schauſpiel „Der Roman eines
verarmten Edelmannes“ gegeben.

i Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen wurde be
dauert, daß die Leſſingſtraßenſchule am Donnerſtag nicht
eröffnet werden konnte, trohdem dies ſehr dringend nöthig ge
weſen. Der an der Fundamentmauer des Marktkirchenpiatzes
bewirkte Neu anſtrich der rothen, aber von Salpeter gebleichten

teine wurde als eine re Arbeit bezeichnet, der Salpeter
ringe immer wieder durch und die Koſten ſeien weggeworfen
ls recht nothwendig wurde dagegen erkannt, daß bei aus

nendem Winde die verkehrsreichſten Straßen der Stadt
glich zweimal geſprengt werden möchten Auch ein beſſeres

andwerk ſelbſt

Die vom
Beſprengen der Halle ſei an den Markttagen dringend gebolen.

Magiſtrat vorgeſehene Vermehrung der Sicherheits-
beamten um 4 Perſonen wurde für nöthig erachtet und dürfte
unbegnſtandet von den Stadtverordneten genehmigt werden.
Bei Durchſprechung der neuen Stadtverordnetenvorlagen wurde
erwähnt, daß in dieſem Jahre nicht mehr daran gedacht werden
könne, mit dem Bau des Schlachtehauſes zu beginnen. Jn ver
ſchiedenen Fällen ſei übrigens die Baukommiſſion von den ge
machten Vorlagen abgewichen, ſo S Beiſpiel werde ſie der
Stadtverordnetenverſammlung empfehlen, die auf 20 Mr. Breite
bemeſſene Zufuhrſtraße zum Schlachtehaus nicht um 2 Mtr. zu
ſchmälern, ebenſo nicht zu geſtatten, daß das an Stelle der
Marienbibliothek zu erbauende Geſchäftshaus eine Eckverbrechung
von nur 2,70 Mtr. Schenkellänge erhalte, ſondern 3 Mtr.,
rß Magiſtrat und Stadtverordnete es ſeiner Zeit beſchloſſen

aben.
i Aus der jetzigen Zeit. Bei Beginn des neuen Schul

jahres ſah ein hieſiger ſtädtiſcher Lehrer, welcher Kinder unterrichtet, die freie Schule haben, die Tafeln ſeiner ihm anver-
trauten Kinder nach. Einer der Knaben, ein liebes, artiges
fleißiges Kind zeigte ſeine ſchlechte Tafelſcheibe ohne Rahmen.
Auf die Bemerkung des Lehrers: „aber, mein Junge, das iſt
doch keine Tafel! Auf der verwiſcht ſich ja jede Schrift!“ er
widerte das Kind unter Thränen: „Meine Mutter bat am
Sonnabend (vor Oſtern) vom Vater (Fabrikarbeiter) das letzte
Mal Geld gekriegt. Meine Mutter kann mir jetzt keine neue
Tafel kaufen, der Vater ſtreikt.“ Eines Kommentars bedarf
dieſe Nachricht nicht.

Geſellenſtücks Ausſtellung im „Hofjäger“. Die vom
Jnnungs- Ausſchuß verauſtaltete Ausſtellung von Geſellenſtücken
wurde geſtern Mittag durch Herrn Regierungs Präſidenten
von Dieſt eröffnet. Zu dem feſtlichen Akte hatten ſich u. A.
auch die Herren Landrath Geh. Rath von Kroſigk, Reg
Aſſeſſor von Scheliha, Ober- Bürgermeiſter Staude,
Stadtrath Dr. Schrader, Stadtverordneten- Vorſteher Reg.
Rath a. D. Gnejſt ſowie zahlreiche andere Stadtverordnete,
außerdem eine größere Zahl von Handwerksmeiſtern, Geſellen
und Lehrlingen eingefunden. Der Saal, in welchem die Ar-
beiten theils auf einer Großen Tafel in der Mitte agusgelegt,
theils an den Seitenwänden aufgeſtellt waren, war mit der aus
friſchem Grün ſich erhebenden Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers
ſowie den Fahnen der Jnnungen geſchmückt. Nachdem das von
einem Horn-Quartett vorgetragene „Das iſt der Tag des Herrn
verhallt war, betonte Herr Regierungs- Präſident von Dieſt
in ſeiner Anſprache zunächſt, daß es ihm Bedürfniß geweſen ſei,
dem Wunſche des Junuugs- Ausſchuſſes zu entſprechen und dieſe
Ausſtellung zu eröffnen, wie er es bereits bei den früheren
Ausſtellungen in den Jahren von 1876 und 1878 gethau, denn
ſeit langen Jahren habe er mit hohem Jntereſſe die Beſtreb-
ungen verfolgt, deren Früchte in. dieſen Ausſtellungen zu Tage
getreten ſeien. Wohl habe das Handwerk Jahrzehnte hindurch
ſchlimme Zeiten durchgemacht, ſchwer habe es darnieder ge-
legen, aber wenn man Ausſtellungen wie die gegenwärtige ſehe,
dann müſſe man ſich ſagen, daß das Handwerk auf dem Wege
der Beſſerung ſei. Dafür ſpreche gar beredt ein Vergleich der
diesjährigen Ausſtellung mit ihren Vorgängerinnen, denen ſie
an Zahl der ausgelegten Arbeiten weit überlegen ſei. Wohl
werde die volle Geneſung des Haudwerks nur durch viele Mühe
und Arbeit, in gemeinſamem Ringen herbeizuführen ſein, es
müſſe jeder, Meiſter wie Geſelle und Lehrling, ſeine ganze
Kraft einſetzen, und ſeine volle Schuldigkeit thun; wenn aber
ſo der Handwerkerſtand Hand in Hand mit den Behörden in
ruhiger, zielbewußter, nicht in übereilter Arbeit an der Beſſerung
ſeiner Lage thätig ſei, werde der Erfolg nicht ausbleiben, zumal
an der Stelle, wo am meiſten die Mitwirkung zur Volkswohl-
fahrt nöthig ſei, auf dem Königsthron, ein Herrſcher walte, der
thatkräftig und klug, eifrig und energiſch, durch ſeine Kundgebungen
gezeigt habe, daß er gewillt ſei, wahrhaft ein Vater des Vater-
landes zu ſein; die wohlgemeinten Anſichten, welche in den Erlaſſen
unſeres geliebten Kaiſers zu Tage getreten ſeien, würdnn zweifel
los überall, ſicher über kurz oder lang ſelbſt da, wo man ihnen
heute noch aus Maugel an richtiger Erkenntniß der Verhält
niſſe mißtrauiſch und ablehnend gegenüberſtehe, freundliche Auf
nohme und Beherzigung finden. Unſer Volk aber müſſe ſich
ſtolz und glücklich fühlen, daß es ſolch' einen Herrſcher ſein Eigen
nennen dürfe. e rt ſtimmten die Anweſenden in das im
Anſchluß an dieſe Worte ausgebrachte dreimalige Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ein und ſangen darauf ſtehend die National
hymne. Dann erklärte Herr Regier.-Präſident v. Dieſt die
Ausſtellung für eröffnet und trat mit den übrigen Vertretern
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden einen Rundgang zur
Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenſtände an, wobei die
Obermeiſter der einzelnen Jnnungen die ſachlichen Erklärungen
über die Anfertigung der Gegenſtände gaben. Die Vertreter
der Behörden äußerten ſich höchſt befriedigt über die Leiſtungen
der Lehrlinge und verließen erſt gegen 2 Uhr den Ausſtellungs-

aum.
Jſt die Ausſtellung an und für ſich in dem gegebenen

Rahmen auch keine prunkvolle zu nennen, ſo iſt dies durch das
Prinzip bedingt, daß hier nur Gegenſtände r Schau gebracht
ſind, welche Lehrlinge angefertigt haben. Es finden ſich zu
nächſt die Arbeiten von 12 Zim merlehrlingen, nämlich ver-
ſchiedene Dach- und Giebelkonſtruktionen, einige bis in ihre
Einzelheiten modellirte Häuſer mit Fachwerken, Treppen,
Thüren u. ſ. w. Aeußerſt intereſſant fanden wir die ſodann
von 11 Maurerlehrlingen mit Modellſteinchen ausgeführten
Bauanlagen, welche Konſtruktionen von Thüren, Thoren,
Fenſtern, Kellerwölbungen, Schornſteinaufführungen, Eck-
verbänden, Giebelentwickelnngen, Bogen, Kanalanlagen u. ſ. w.
vorführten. Zwei Böttcher-Lehrlinge hatten ein ſehr ſolid aus-
geführtes eichenes Bierfaß, ſowie ein Waſchfaß ausgeſtellt. Von
7 Malerlehrlin gen war eine treffliche Auswahl von Muſter-
anlagen ausgelegt. Ganz hervorragend konnte ſich auch dies
mal wieder die Tiſchler-Jnnung an der Ausſtellung bethei-
ligen, indem 10 Lehrlinge derſelben ſehr ins Auge fallende
Stücke, ſo mehrere Vertikows, Spinde, Kommoden, Tiſche u. ſ. w.
vorführten. Die Tapezirer waren auf der Ausſtellung durch
2 Lehrlinge vertreten, wovon der eine eine gepolſterſte Sprung-
federmatratze, der andere ein feingepolſtertes Sopha zur Schau
geſtellt hatte. Die Glaſer konnten diesmal mit 6 Ausſtell-
ungsobjekten ihres Faches, beſtehend in geſchickt gearbeiteten
Fenſterflügeln, Bogenfenſtern aufwarten. Von einem Schloſſer-
lehrling waren an einem Preſchwagenoberbaue die nöthigen
Schloſſec- Arbeiten ausgeführt, während 5 Lehrlinge der
Stellmacher-Jnnung verſchiedene Sätze theils leichter
Kutſch, theils ſchwerer Wagen Räder gefertigt halten.
1 Lackirerlehrling hatte ein hochfein lackirtes Wagenrad
ausgeſtellt. Jn der Mitte des Saales hatten auf langer weiß-
gedeckter Tafel zunächſt die Barbier und Friſeur-Jnnung nicht
weniger als 22 Leiſtungen ihrer Lehrlinge zur Schau geſtellt,
ſo Damen und Herrenperrücken, die verſchiedenſten Touren,
Toupets u. ſ. w. Die Sottler hatten durch 5 Lehrlinge die
Ausſtellung mit Pferdekummeten, Reitzäumen, Zug-
ſträugen und einige vollſtändigen Kutſchgeſchirren be-
ſchickt. Die Schmiede waren mit 14 Ausſtellungsobiekten,
ſo mehreren Paaren von Hufeiſen, ſodann einigen geſchmiedeten
Beilen und Wagentritten vertreten. 10 Schneider-Lehrlinge
hatten 4 Jackets und 6 Hoſen ausgelegt. Die Buch-
bin der waren mit 5 Lehrlingen vertreten, welche Bücherein-
bände in Halbfranz und Ganzleder mit Goldſchnitt u. ſ. w. ge
liefert hatten. Einige Schloſſerlehrlinge hatten ſodann
noch ein Schloß ſowie eine Bohrknarre ausgeſtellt. Von
Schuhmacherlehrlingen hatten 8 die Ausſtellung be-
ſchickt. Die ausgeſtellten Herren und Damen-Stiefeletten c.
fanden allſeitiges Lob. Den Abſchluß bildeten die Korb
macher mit einem Reiſe- und einem Hand-Korb, ſowie die
Klempner mit 5 Ausſtellungsobjekten, nämlich einer großen
Straßenlaterne, einer Gießkanne, einem Waſchgefäß, einer ge
krümmten Rinne, einer Kanne und einem Dachfenſterbeſchlag.
Dieſe Gegenſtände waren von den Lehrlingen nach den eigens
dazu angefertigten Zeichnungen e Auf der oberen
Gallerie des Saales waren zablreiche treffliche Arbeiten der
von Herrn Malermeiſter Zander eingerichteten unb geleiteten
Malerfachſchule ausgeſtellt, welche bereits weit über die Grenzen
unſerer Stadt hinaus bekannt iſt und in ihren Leiſtungen an
erkannt und daher auch von Zöglingen aus allen Theilen
unſeres Vaterlandes beſucht wird. Jn einem Vorderzimmer des
Obergeſchoſſes iſt eudlich eine Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten der Barbiere und Friſeure veranſtaſtet. Der Geſamint

eindruck der Ausſtellung mit ihren von 17 Junungen vborge
Hort 165 Geſellenprüfüungsſtücken iſt ein äußerſt befriedigender

er hieſige Junungsausſchuß hat durch, dieſe Ausſtellung der
Oeffentlichkeit wieder den Beweis erbracht, wie er die ihm ge
ſtellte Aufgabe zu erfüllen beſtrebt iſt, die er mit Recht beſon
ders in der Weiterausbildung des Lehrlingsweſens ſieht. Der
Beſuch der Ausſtellung war während des ganzen Sonntag in
ziemlich reger.

e. Der Zieigverein der deutſchen evangeliſchen Vuca
und Traktat- Geſellſchaft e hat in unſerer Stadt eine
Niederlage von chriſtlichen Flugſchriften eingerichtet, deren Ver-
waltung in den Händen des Herrn Hilfspredigers Graßhoff
(Langeſtraße Nr. 18) liegt. Bekanntlich ging man mit dem
Plane um, die Hauptkgeſchäftsſtelle des Evangeliſchen
Bundes der Provinz Sachſen mit dem 1. April nach hier zu
verlegen; jedoch haben plötzlich eingetretene Schwierigkeiten
dieſe Abſicht vereitelt, ſo daß bis auf Weiteres ſämmtliche
Briefe und Berichte noch an Herrn Conſiſt Rath D. Leuſchner
in Groß-Wanzleben zu richten ſind.
a Zur Lohnbewegung. Heute Morgen haben wegen

nicht bewilligter rer auf dem Bau der ueüen
ſtädtiſchen Gasanſtalt auf dem Holzplatze die ſämmtlichen Maurer-
geſellen, wohl annähernd 100 Mann, die Arbeit nieder-
gelegt.

G. Diebſtahl. Aus dem Warteſaal 3. Klaſſe hieſigen
Bahnhofs wurde vor einigen Tagen einer hier durchreiſenden
Frau aus Oſterfeld der kleine Reiſekorb, den ſie unbeauſſichtigt
dort hatte ſtehen laſſen, welcher Schmuckſachen und
o nasſtücke im Werthe von 80-90 Mark enthielt,
geſtohlen.

S Rohheit. Von rohen Händen wurden in vergangener
Nacht mehrere Sandſtein-Aufſätze vor der Vorgarteu-
Einfaſſung Herrmanſtraße 5 umgeworfen.

Stadt Theater.
Auguſt Junkermanns zweites un

GaſtſpielWie die Stromtied, ſo hat auch Fritz Renters „ut de Franzoſentied' durch die Bühnenbearbeitung, der ſie Aug. Junker
mann unterworfen, erheblich von ihrem Reize eingebüßt: mit
den gröbſten Mitteln und auf die kraſſeſten Effekte hin gearbeite-,
wird die Dramatiſirung wie die der Stromtied lediglich durch
eine prächtige Geſtalt gehalten, die ſo lebenswahr und nach der
Natnr gezeichnet iſt, daß ſie uns zumal bei einer ſo meiſter-
haften Darſtellung, wie Aug. Junkermann ihr am Freitog
gab, allein zu feſſeln im Stande iſt. Möller Vos, der in
Mittelpunkt der Junkermannſchen Zeitbilder ſteht, iſt eine ächte
mecklenburgiſche Bauernnatur, feſt, kernig und dickköpfig und
doch wieder weich und lenkſam wie ein Kind. Ernſt uno
Humor Hartberzigkeit und Weichmüthigkeit, Zorn Hat
und Liebe ſtecken bei ihm in einem Sack und eben
dieſen Wechſel kontraſtirender Stimmungen und Gefühle, die
mit ungebändigter und ungemäßigter Urſprünglichleit, Gewalt-
ſamkeit und Naivetät aus dem Herzen des grauköpſigen Alten
hervorbricht, weiß Junkermann mit ſo vollendeter Lebenswahr-
heit ich erinnere nur an den furchtbaren Seelenkampf im 2-
Akt wiederzugeben, daß es jeden, dem es vergöunt geweſen,
einen Blick in das Herz eines ächten Bauern zu thun, in tiefſter
Seele packen muß. Die in dem Munde dieſes Bauern unna-
türliche Tirade auf das deutſche Vaterland im 3. Akt kanu zwar
ſelbſt die Kunſt eines Junkermann uns nicht glaubhaft machen
wie denn überhaupt dieſer Akt an Unwahrſcheinlichkeit in Bezug
auf das Verhalten der Frauzoſen wie der Deutſchen nichts zu
wünſchen übrig läßt, im Uebrigen aber iſt dieſer Möller
Voß in Junkermanns Verkörverung vom erſten Worte.
da er ſo naiv erklärt, „hei wulle nu ok Bankerutt ſpelen“.
bis zum letzten, da er endlich einſieht, daß Fieken
ſich nicht „wegſchmitt', wenn ſie dem Zuge ihres Her-

folgt, ganz Natur und Leben, eine Geſtalt, wie

drittes

ie nur ein Künſtler von Gottes Gnaden zu ſchaffen im Stande
iſt. Jn Jochen Päſel ſtellte er dieſem Charakterbildeeine Coniraſiſaur gegenüber mit der er einen vollendeten
Heiterkeitserfolg errang. Der gute pommerſche Jochen, das
non plus ultra eines bornirten Ofſiziersburſchen, machte durce
ſein bloßes Geſicht, auf dem ſich Dämlichkeit und Gutmüthigkeir
ein Rendezvous gaben, wie es nicht ſchöner gedacht werde.
kann, einen geradezu zwergfellerſchütternden Eindruck. Man
war beſtändig in Verſuchung, ihm mit Bräſig zuzurufen: „Dasdu die Naſe ins Geſicht behaältſt! Und die Lachſtürme, die
jedes Erſcheinen Jochens begleiteten, wiederholte ſich natürlich
in erhöhtem Maße bei jeder Dummheit die er in ſeiner
ahnungsloſen Treuherzigkeit vorbrachte. Was der Vergleich
dieſer beiden Figuren Jochen Päſels und des Möller Von
am Freitag ſchon ahnen ließ, die ans wunderbare grenzende
Verwandlungsfähigkeit des Künſtlers in Sprachklang, Tonfal,
Maske und Geberde, das beſtätigte zur Evidenz „das bunte
Sträußchen aus Fritz Reuters Garten“, das er unsam Sonuabend,ſſeinem drikten und letzten Gaſtſpiel-Abend, wand.
Hier ſtellte er ſich uns zunächſt als Vorleſer vor und die vier
kleinen Vorträge aus „Läuſchen und Rimels“ genügten, um uns
ihn auch hier als Meiſter zu zeigen. Die Feinheit, mit der er
auch hier zu charakteriſiren und jede Pointe ſcharf und doco
ohne Uebertreibung herauszuheben weiß zwingt jeden Hörer
zur Bewunderung, wenn wir auch hie und da das Gefühl nicht
unterdrücken konnten, daß ein Zuviel von Kunſt die Natürlich-
keit und Gefühlswahrbeit, die aus den Reuter'ſchen Verſen
ſpricht, gefährdete. Den Abſchluß der Vorträge bildeten vier
anſpruchslos- einfache lebende Bilder, Momente aus den vor-
getragenen Dichtungen darſtellend. xVon den ſich anſchließenden kleinen Scenen aus Reuter'ſchen
Werken erntete auder dem wiederumzden Schluß bildenden Jochen
Päſel den reichſten Beifall der Schwank „Du trögſt de Vann
weg“, in dem beſonders Fides Stirlien mit ihrem hellen
Lachen als Frau Brümmer dem Gaſte erfolgreich accompagnirte.
Dagegen konnte uns Hanne Nütes Abſchied“ weniger
entzücken, da man dem Charakter des Paſtors gegenüber
ein Gefühl des Unbehagens nigt unterdrücken konnte, ein Ge-
fühl, das man bei der Lektüre der betr. Stelle in Hanne Nüte
nicht einpfindet. Während die geſtrigen kleinen Scenen ohne
Störung verliefen, wurde am Freitag Abend viel, aber imGanzen wenigſtens mit Glück „geſchwommen'. Nur zu Beginn
des 3. Aktes in der Scene zwiſchen Möller Voß und dem Amts-
hanptmann Weber (Herr Rückert), der auch ſchon einmal zu
früh auf der Bildfläche erſchien, drohte ernſtliche Entgleiſungs-
gefahr, doch gelangte man durch die Sicherheit des Gaſtes glück-
lich wieder ins rechte Geleis. Herr Rückert war im Uebrigen
als Amtshauptmann recht tüchtig, ebenſo Hr. Schumacher als
Heinrich Voß Frau Mahr als Mutter Voßen, Herr Enge
mann als Chaſſeur und vor Allem Fides Stirlien als
nichtsnutziger Fritze Sahlmann. Ganz beſonderes Lob aber ver-
dient Frl. Schneider als Fiken, obwohl dieſe in ihrer Einfachheit
von Reuter ſo herrlich gezeichnete Mädchengeſtalt in der Bühnen-
bearbeitung verliert, Herr Friedrich als ſchurkiſcher Knecht
und von den kleineren Rollen Herr Doß als Rathsherr Herſe.
Der vom Kapellmeiſter Seyfritz zu der Franzoſentid kompo-
nirten Muſik haben wir nicht andächtig genug gelauſcht, um
uns über dieſelbe ein Urtheil bilden zu können, doch ſoll
wenigſtens des Vortrages, welches das Lied Fiekens durch
Frln. Pleſchuer hinter der Scene fand, mit Anerkennung ge-
dacht ſein. Nachträglich ſei bemerkt, daß in unſerer Beſprecb-
ung des erſten Junkermann'ſchen Gaſtſpiels durch das Aus
fallen des im Folgenden geſperrten Wortes der Sinn eines
Satzes zerſtört war. Es ſollte das Gebiet, da der Bauer ſein
Brot aus geſäuertem Roggenmehl backt, als die Heimath des
reinſten Niederdeutſch zum Lande des Pumpernickels in Gegen
ſatz geſtellt werden.8 Martin Leiſt.Hermann Sudermanns vieraktiges Schauſpiel
„Die Ehre“ errang geſtern Abend im hieſigen Stadttheater
einen großen und verdienten Exfolg. Beſonders erwieſen ſich
der 1. und 3. Akt, welche uns in die dumpfe Atmoſphäre einer
berliner Hinterhauswohnung führen durch die vollendete
Lebenswabrheit, die ſich in der Charakteriſtik der Bewohner,
der Arbeiterfamilie Heinecke zeigt, von mächtigſter Wirkung
Die überaus beifällige Aufnahme iſt dabei nicht zum Wenigſtennech ein Verdienſt der Darſteller. Eine eingehendere Beſprechung

bhalten wir uns vor.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Addrug unſerer Original Correſpondenſen ift nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet

Ans der Provinz, 13. April. (Luther-Stiftung.Collecte.) Ans der hegtttn der Provinz Sachſen für
Unterſtützung unverſorgter Töchter von verſtorbenen Geiſtlichen
ſollen von dem laufenden Monat April ab vierzehn Prediger-
4 rigen von je 50 .4 erhalten. Ein etwaiger
Ueberſchuß der Einnahmen ſoll zu weiteren Unterſtützungen ver
wendet werden, jedoch ſoll mindeſtens der vierte Theil des
erſteren zu einer Kapitalvermehrung verwendet werden. Die
zum Beſten der „Herberge zur Heimath“ in unſerer Provinz
abgehaltene Kirchenkollecke hat einen von 3870 .4, die
der Kirchenkollecte zum Beſten des „Guſtav AdolfPereins“ einen
Ertrag von faſt 6000 .4 ergeben.

Eisleben, 13. April. (Feuer. Provinzial-
Be r W Jn vergangener Nacht brach in den
Hintergebäuden des Gaſthofs zum weißen Roß Feuer
aus. Durch ſchnelle Hilfe wurde das Feuer bald gelöſcht.
Aus dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte über den Peſtalozzi-
Verein der Provinz Sachſen iſt Folgendes mitzutheilen.
Jm S antehre 1888/89 zählte der Verein 5748 ordent-
liche Mitglieder mit einem Beitrage von 17 193,50 und
4277 Ebren mitglieder mit 9757,28 Unterſtützt wurden
mit einer Summe von 340651,93 (708,44 mehr als im Vor-

797 Wittwen und 401 Waiſen. Die Einnahme und
usgabe war 40 6658,08 m Jahre 1889 hat der Verein

3 Legate erbalten und zwar 300 von einem Ungenaunten,
300 Ueberſchuß der Feſtſchrift durch Herrn Rektor Schön
feldt in Quedlinburg und 366 vom Zweig verein Domnitz
u. A. als Leggt der Lutherfeſiſpiel- Stiftung von
Bottgau bei Löbejün. An Geſchenken ſind in Summa
1107,05 und an Konzerterträgen 1279,45 eingekommen.
Zum Provinzialvereine gehören 113 Zweigvereine.

O Bad Elmen, 182. April. (Jahresbericht über die
Kaiſerin Auguſta-Kinder-Heillanſtalt.) Die im Eigen-thum des Vaterländ. Frauen-Vereins für Magdeburg und Üm-
gegend ſtehende, mit 80 Kinderbetten eingerichtete, nach ihrer im
Januar d. J. verſtorbenen hohen Beſchützerin benannte Heil-
anſtalt für ſerophulöſe Kinder wurde nach dem letzten Jahres-
vericht in der Winterſtation von 21 Kindern beſucht, welche in
2156 Pfledetagen 898 Bäder erhielten. Während der Sommer-
ſaiſon nahmen 278 Kinder in 10660 Pflegetagen 7372 Bäder und
gebrauchten die Sool-Dunſthalle 55 Mal. Daß der Kurerfolg
in dem verfloſſenen Jahre ein ganz beſonders günſtiger geweſen
iſt, geht daraus hervor, daß von den 278 Pfleglingen nur 4 un-
geheilt, dagegen 89 gebeſſert, 128 weſentlich gebeſſert und 57 ge
beilt entlaſſen worden ſind. Den Haupttheil der Erkrankungen
ſtellte, wie auch früher, die Scrophnloſis. Jn der Sommer-
jaiſon waren die Plätze beſetzt durch I. den Landesdirektor 16,
2. die Kreisausſchüſſe 121, 3. die Magiſtrate 37, 4. die Vater
ländiſchen Frauenvereine 20, 5. die Wohlthäter 21, 6. die Eltern
kelbſt 43, 7. den FrauenVerein für Arme und Kranke in Halle
und 8, durch verſchiedene Andere 19, zuſammen 278 Plätze
Die Unterſtützungen des Provinzial Landtags, der Kreis
vertretungen des Provinzial-Hülfsvereins zur Pflege im Kriege
verwundeter und kranker Krieger, ſowie die Hülfe der königl.
Salinen-Behörden und des Magiſtrats der Stadt Gr.-Salze
wurden auch im Jahre 1889 gewährt. Der Kaſſenbericht weiſt
eine von 23 793,78 eine Ausgabe von 20 951.87
und einen Vorrath von 2841,91 auf. Die Hypothekenſchuld
der Anſtalt hat ſich durch eine nen geleiſtete Abſchlagszahlung
von 23 000 auf 21 000 vermindert.

Ans, dem Beſtande des berzoglichen Mar-Kalls zu Braunſchweig ſind geſtern ſieben Wagenpferde
veräußert worden. Pferdekundige waren erſtaunt über die
verhältnißmäßig hohen Preiſe, welche für einzelne der Thiere

ſie fanden ſämmtlich Käufer angelegt, worden ſind. Jm
Ganzen wurden nahezu 4300 erzielt. Daß es nicht grade die
Perlen des Marſtalls waren, welche unter den Hammer kamen,
kann man ſich denken. Stammten die Thiere aus anderer
Umgebung, ſo wären ſie ſicher nicht ſo hoch getrieben“.

Vermiſchtes.
Zum Brandunglück in Lübeck. In der Stadt herrſcht,

wie der Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, eine tiefgehende Auf
reghng wegen des geſtrigen Brandes, da allgemein eine bös
willige Brandſtiftung vermuthet wird. Die Gründe, welche
dafür ſprechen, daß das Feuer vorſätzlich angelegt ſei, ſind fol
gende: Auf dem Terrain des Tranſitlagers von Havemann u.
Sohn waren verſchiedene Bretterſtapel in Brand gergthen,
welche einen Geſammtumfang, von 20 Meter im Geviert haben.
Dieſe Stapel nun liegen ziemlich iſolirt, ſo daß mit Feuer in
ihrer Nähe nicht hantirt wird. Ferner iſt auffällig, daß das
wer in der Mitte der betreffenden Stapel ausbrach. Schließ-
lich iſt noch verdächtig, daß der Weg, den die Feuerwehr nach
der Brandſtelle nehmen mußte in nicht zu großer Entſernung
von der letzteren, dadurch verlegt war daß der Deckel eines
vdranten entfernt worden war. Von, dem ganzen Vorfall
werden nun am ſchwerſten die ausſtändigen Holzarbeiter be
rroffen, da im Publikum die Meinung verbreitet iſt, daß einer
von dieſen das Feuer angelegt habe. Sengtor Eſchenburg, der
Inhaber der Firma Havemann u. Sohn, feierte geſtern gerade
die Hochzeit ſeiner Tochter Die bisher vorgenommenen Ver-
baftungen haben zu keinem Ergebniß geführt, vielmehr mußten
alle Siſtirten nach dem erſten Verhör wieder entlaſſen werden.
Richtig iſt, d der Groll der Arbeiter ſich hayptſächlich gegen
Den Senator Eſchenburg richtet. Dieſer beſchäftigt die größte
zahl derſelben, und deshalb meinen ſie, es liege nur an ihm,

was ſie ihre Forderungen nicht durchſetzen können. Wer aber
die ruhige Haltung beobachtet, welche die Holzarbeiter nicht nur
n ihren v ſondern auch in ihren Worten an den
zog legen, wird den Gedanken abweiſen müſſen, daß das Ver-
vrechen, wenn ein ſolches vorliegt, der Geſammtheit der Aus
ſtändigen zur Laſt zu legen ſei. Zudem iſt die Brandſtiftung
als Aft der Rache zu dumm; denn der materiell Geſchädigte iſt
micht der Eigenthürier des verbrannten Holzes, ſondern einige
Verſicherungsgeſellſchaften. Die Meinung der Bevölkerung war
ober den Ausſtändigen von Anfang an nicht günſtig, ſie wird
ober jetzt noch ungünſtiger werden, weil die Menge alle Ans-
ſtändigen für das verantwortlich macht, was möglicher Weiſe
einer von ihnen verbrochen hat. Wir ſagen möglicher Weiſe,
weil es immerhin gar nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Thäter
den von der Firma entlaſſenen Arbeitern gar nicht angehört.

Heiteres.
Morgens um vier. Student A.: Du, es iſtar heimzugehen!“ Student B.: „Haſt recht, ſchließlich

nd wieder alle Rinnſteine belegt!“

Hemütblich. „Nu, Herr Nachbar, wie batOnen denn das Middagmahl geſchmeggd? „Sehr qand,
Drau Wirthin! Aber denken Sie ſich, was er der Subbe
geſunden hab?“ „E Schtick Schbeck;* „Nee, en gleenen
Schwaben. Und in der Zuſpeiß?“ „Widder eenen.“ „Herr-
jeſes, gönnen Sie aber gut rathen, Frau Wirthin!“

BGenügſam. Frau: „O weh, unſer Zimmerherr iſt
durchgebrannt, das Einzige, was er hinterlaſſen, iſt dieſer Papier
kragen da!“ Mann: „Gottlob, er iſt noch nen!“

Vertraulich. Frau (zu ihrem Mann, der von ihrem

e et r u 3 haſt e ieurchgebracht Du biſt mein Ruin!“ „Sei ſriedlich, Alte,
Laſür biſt Du meine Ruinel“

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Nachlaß des Rohrlegers Florenz Schulte zu Apolda.

andelsgeſellſchaft Kurs u. Pegelow zu Berlin. Schneider
riedrich Wilhelm Reber Kappel (Chemnitz). Bauunter

nehmer Karl Heinrich Wolf zu Altchemnitz (Chemnitz).
Drechslermeiſter Wilhelm Berger jnn. zu Halle a. S. Han
delsfrau Minna Ehrhardt, geb. Stieger, zu Magdeburg Buckau
Grad durs). Branereibeſitzer Anton Emil Anders zu Maxen

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Auſsörbeten J r r tt Karl Rümmlzrbeten; Der Handarbeiter Traugott Karl Rümmlernd Klaro Jda Anna Rſchter, Vreiteſtroße 12. Der Schlo

er Guſtav Max Steinbach, Spfhe 30 und Henriette Wilhel
mine Schüler, kl, Schlamm 10. Der Schloſſer Guſtav Wil
heim Bolte, Rathswerder 9 und Robertine Hermine Franziska
Berbig, Thorſtraße 24b. Der Bremſer Ernſt Karl Gerlach
und Augnſte Klara Eliſabeth Löſar, Charlottenſtraße I. Der
Kaufmann Franz Robert Näther, Zaſchendorf und Emilie
Minna Engelmann, Loebitz. Der Arbeiter Friedrich Chriſt
ian Auguſt Weſchke und Johanne Emilie Auguſte Schulze,
Calbe g. S. Der Handelsmann Michael Mühr, Dingelſtädt
und. Maria Franziska Roſenthal, Bleicherode-
PolizeiSergeant Friedrich Hermann Rudolf Kühne, r
11 und Marie Luiſe Amalie Klarg Ahlheit, 5. Vereinsſtr. e
8. Der Bergmann Augnſt Chriſtian Friedrich Dietrich

Kloſtermansfeld und Friederike Anna Schwertfeger,
in.

Geboren; Dem Reſtaurgtenr Friedrich Buſche 1 S Gott
fried Adolf Friedrich Georg, Deſſauerſtraße 2. Dem Reſtau
rateur Richard Starke 1 Tochter Margarethe Eliſabeth, Mühl-

5d. Dem Buchhändler Guſtav Büchner 1 Sohn
lrthur gel. Mansfelderſtraße 10. Dem Maurer Adolf

Stumpf 1 T. Anna Bertha, Fleiſchergaſſe 14. Dem Zu
ſchneider Fritz Maximilian Lan 1 Sohn, Anhalterſtraße 2.
Dem verſtorb. Arbeiter Wilhelm Schaffernicht J T. Luiſe Emilie
Roſamunde, Langeſtraße, 22. Dem Colporteur Karl Brandt

De

1 T. Auguſta Frieda, kl. Ulrichſtraße 29. 2 unehel. T. 2
unehel. S.

Geſtorben: Der Rentner Otto Broner 73 J., Hermannſtr.
Jla. Der Reſtaurgateur Ludwig Schurig 40 J., Hermannſir
11. Des Handarbeiters Franz Ziegler S. Friedrich Franz
Kurt 1 M. alter Markt 5. Des Schuhmachermeiſters Joh.
Geyer T. Aung Roſalie 5 M., Forſterſtraße 28. Der Ober
gert e ARittent Ernſt Ludwig Krippendorf 66 J., Wörm

erſtraße 5.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 14. April 2 Uhr Min. nachm.

Fonds Börſe.
40/0 Reichsanleihe. 107,25 Dortm. UnionSt.-Prior. 90,

do 101,60 Riebeck Montanwerke 180,10
45 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 161,10
3 101,76 ranzoſen 92*32Landſch. Ctr.- Pfd. 99,10 Lombarden 8262

J 89.70 Ruſſ. Süd-Weſt 73,75Gotthardbahn 167,25 49 Oeſtr. Goldrente 96,
Disconto-Commandit 219 80 49 Ung. do. g. 10
Darmſtädter Bank 168,80 *46 Ruſſ. 1830er Anl. 94,75
Deutſche Bank 172,25 5 Jtal Renten 93,Berl. Handelsgeſelkſch.162,60 Oeſtr. Noten.. 171.50

Laurahütte 137,75 Runſſ. do. 220,25Tendenz: ermattend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börfe. Tendenz:

Weizen: loco 194, April-Mai 196, Mai-Juni. 196, Sept.
Oct. 188,50 feſt.
Roggen loco 165, April-Mai 165,70 MaiJuni 163,25, Sept.
Het. 155.- ſtill.
Hafer: loco April-Mai 164.50 Mai-Jnni 144,50 ſtill
Rüböl: April 68,--, feſter.
Spiritus: (70er Waare) loco 34,30, April-Mai 33,90 Auguſt-
Sept. 34,90, (50er Waare) loco 5430,
Petroleum: loco 22,90 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich feſter
Haltung. Die Tendenz war beſonders für heimiſche Bahnen und
Renten eine feſte, erſt ſpäter trat eine allgemeine Abſchwächung
ein auf das hohe Goldagio in Argentinien und auf das unbe-
ſtätigte Gerücht, daß die Cookspreiſe eine weſentliche Herab
ſetzung erlitten haben ſollen. Nachdem auch Glasgow niedrige
Waarenpreiſe meldete, griff die Contremine in beſtiger Weiſe
die Kohlengetien an und drückte zunächſt anf dieſem Gebiete
Harpener, Gelſenkirchener und Hibernig, welche Papiere procent
weiſe nachgeben mußten Eiſenwer)he ermatteten dann eben-
falls und begünſtigten die ſchlechtere Stimmung auch guf dem
Bankenmarkke, obwohl hier die Kurſe, namentlich für Disconto
Commandit, Berliner Handelsantheile, Creditactien trotz ſtärkeren
Angebots doch noch verhältnißmäßig gut behanptet waren. Das
Gebiet der heimiſchen Bahnen war ſehr belebt, die Kurſe der
ſelben faſt überall beſſer, beſonders beliebt waren itprenſen
und Marienburger und intereſſirte ſich die Specnlation für
die Bahnvapiere umſomehr, als bei uns die Getreideläger ziem-
lich geräumt ſind und man alſo zum größere Zufuhr
aus Rußland und demnach eine größere Jnanſpruchnahme bei
den Bahnen erwartet. Fremde Renten, beſonders Ungarn,
waren wieder feſt, aber nicht beſonders höher, auch von ruſſi
ſchen Fonds gilt daſſelbe; ruſſiſche Noten feſt. Portugieſen auf
beunruhigende Nachrichten aus Portugal ziemlich 4 ſchlechter,
ſo daß Wennpt durch dieſe Mattigkeit die Tendenz der
ganzen Börſe beeinflußt wird. Privatdiscont 27/ o.

Getreidebörſe. Auch heute wirkten höhere amerikaniſche
Preismeldungen ſowie die kalte Wilternng auf den
Getreidemarkt, ſo daß die Haltung wiederum eine feſte genannt
werden kann, Weizen war beſſer, für Herbſtſicht ſtellte ſich bei
höheren Kurſen Bedarf heraus. Roggen ebenfalls etwas beſſer.
Hafer konnte ſich behanpten. Rüböl begann in etwas höheren
Kurſen, konnte aber ſpäter kaum den Sonnabendskurs be
haupten. Spiritus feſt, loco beſſer, während Termine unver
ändert waren.

W

ifelha engder Arbeit am 1. Mai erklären Ein ſozialdemokratiſcher Reichs

i eiertag zu halten, zuertheilen ſei. Die Privatinduſtrie will ſich in dieſem
Punkte nach der Regierung richten. Aus Budapeſt wird
gemeldet, daß nachdem eine Deputation der Arbeiter dem
OberStadthauptmann gegenüber ſich verpflichtet, jede Aus-
ſchreitung hintanzuhalten, ſeitens der Polizei der geplanten
Demonſtration am 1. Mai kein Hinderniß in den Weg ge
legt wird.

Wieu, 13. April. Finanzminiſter Dunagjewski beab
ſichtigt, den Feiertag den dem Pran amt unterſtehenden
Staatsbetrieben zu verweigern. Der Miniſter für Land-
wirthſchaft dagegen, Falkenhayn, will jenen Zweigen, die
vom Ackerbauminiſterium reſſortiren, wie den Bergwerken
2c., den 1. Mai freigeben. Wenn die Arbeiter darum an

GebanerSchwetſchke'ſche Puchdruckerei zu Halle.

ſuchen. Die Entſcheidung wird unter Theilnahme des
Handelsamtes nach Einlangen der Gutachten der Großinduſtrie erſt gegen Ende näcſter Woche erfolgen. Wie ver

lautet, wird zum 1. Mai die Wiener Garniſon erheblich
verſtärkt werden.

Tages-Kalender für Dienſtag 15. April:
Kgl. Univ.Bibl. geöffnet von 9-1 Uhr. Bücher werden

verleihen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Kgug 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. s Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Non Engilisit
Ciab: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphenVerein: Abds. 8 Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Neuer Ouartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55,1 Tr. Sang
u. Klaug: Abds. 8-10 i. „Stadtſchützenhauſe“ Hall. ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turuv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Mäuner-TuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
berg Garten. Aich- und Waageamt v. 912 u. 26

hr. Botaniſcher Garten: 8-12 und 1-6 Uhr. Städti
che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. ekgr Merten,
rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
d gpeigiwe Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker
ga e

u

in. Mittwoch, 5 Uhr für Damen Volksſchnle:M. Sing A. Frauenchöre c. Concert am 9. Mai.

Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 125
Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei

das FabrikDepot Henneberg (K. u. K. Hoflief. TZürieh-
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

bei Hosten, Hefser-Unſer beſtes Hansmittel i ten u
Verschleimung ſind unſtreitig Fay's ächte Sodener
Mineralpastilien. Bei nur leichter Erkrankung 2e, genügt
es wenn man dieſelben einfach im Munde zergehen läßt, in
veralteten Fällen iſt ihre Wirkung eine außerordentliche, wenn
man 3-5 Stück in heißer Milch auflöſt und letztere von den
Erkrankten warm in wiederholten Gaben trinken läßt. Dieſe
Methode iſt allen Bonbons, Huſtenſtillern, Honigſäftchen u. dergl.
vorzuziehen. agenverſtimmung durch Vay's FPastilleu,
die in allen Apotheken and Droguenhandlungen à 85 v er
hältlich ſind, ift undenkbar. 9199

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 18.

Stück unter Nr. 359 des Amtsblattes abgedruckte Bekannt-
machung der Königlichen r e der Stagtsſchulden
vom 15. März er., den Aufruf der zur Einlöſung noch nicht ein

Schuldverſchreibungen der 4procentigen Staatsan-
eihen von 1850, 1852, 1853 und 1862 betreffend, beſonders auf

merkſam gemacht. 19222Halle a. S., den 8. April 1880
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheimer Regierungs Rath.
V. KrosighkK.

Unter den Pferden der Sanlschloegsbraueret in Sie-
bichenſtein iſt die Jnfluenza ausgebrochen. [9221

alle a. S., den 12. April 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath-
C. v. Krosigk.

Vom 1. Mai d. Js. ab werden im r in Ausführung
des Geſetzes vom 7. April 1869 trigonometriſche Vermeſſungs
Arbeiten ausgeführt werden. Die mit dieſen Arbeiten beauf
tragten Offiziere, Beamten, (Trigonometer und Hülfstrigono
meter) werden ſich durch „offene Ordres“ der Herren Mi
niſter des Jnnern und für die Landwirthſchaft ausweiſen, die
als Hülfsarbeiter rommandirten Soldaten führen zu ihrer Be
glaubigung Ausweiſe mit ſich welche von dem Chef der Tri
onometriſchen Abtheilung der Landes Aufnahme durch Dienſtſtempel und Unterſchrift vollzogen ſind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetlich
angeordneten Arbeiten erwarte ich, daß die betheiligten Grund
beſitzer dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und insbeſondere
das Betreten ihrer Feldmarken den wie vorſtehend beglaubigten
Perſonen auch ohne vorherige Anzeige geſtatten.

Die betreffenden Trigonometer ſind angem 77, jede Flur-
beſchädigung nach billiger Uebereinkunft, alle Koſten für Fuhr
werk, Holz, Baumaterial, beſondere Hülfsleiſtungen, Arbeiter 2c.,
nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen; dagegen haben
dieſelben mit dem Ankauf der Bodenflächen, welche
zum Schutze der Feſtlegungsſteine von den Grunv-
beſitzern an den Staat abzutreten ſind Nichts zu
ſ Die Erwerbung dieſer Schutzflächen für den Staar
erfolgt ſpäter im Verwaltungswege; die Zahlung hierfür wiro
durch die Steuerkaſſen geleiſtet.

Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten offenen Ordres
bezw. Ausweiſe ſind die Offiziere und Beamten überall, wo ſie
es verlangen werden, für ſich und ihre Diener, Burſchen ung
dülfsmaunnſchaften mit geeignetem Quartier zu verſehen, welches
ie ſtets, ebenſo wie ihre Verpflegung, unmittelbar und baar be

zahlen werden. Es werden hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus Staats
oder Gemeindemitteln gewährt.

Alle übrigen Hülfsleiſtungen und aller Vorſchub, welche den
Beauftragten widerfahren, werden gern bemerkt werden.

Die Ortsvorſtände haben für die möglichſte Verbreitung
dieſer Bekanntmachung in ihren Bezirken Sorge zu tragen.

Halle a. S., den 17. März1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
O. v. Mrosigk.

Familien Nachricht.

Heute Morgen gegen 1 Uhr endete ein ſanſter Tod
das Leben und Leiden meines theuren Mannes, unſeres
guten und ſorgſamen Vaters, Schwieger und Groß-
vaters,8, des

Rentier Otto Bogk
im 79. Lebensjahre.

Wolferode b. Eisleben, den 13. April 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. ds. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

[8426

9240

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: ilhelm Anthouy ſür Politit

eniſleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des r r Martirn
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für den

Handeis, Hörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſinnde der Redaktion Vorm. i. Uhr und Nachm. zwiſchenund i 2 Uhr. Die Expedition, (5nſeratenannahme und Seite helegee

Heitin) in offen von ühr Vorw. dio 7 Ühr Abends,

[9201
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Heer und Marine.
Stärke der deutſchen Armeekorps nach der

neuen Eintheilung.
Es wird känſtig zählen:t Bat. Esc. Batt. Pion. Train

comp. Comp.

Das Gardecorps 29 40 20 5 31. A.-C. (Oſtpreußen) 25 30 20 e 22. (Pommern) 24 20 14 3GBrandenburg) 25 20 18 2 34. (Sachſen) 24 20 18 4 25. (Gvjfen) 25 20 17 4 26. ESchleſien) 259 25 29 4 37. EVceſtfalen) 25 20 4 38. (Rheinprovinz) 25 29 16 3ESchleswig-Holſtein) 25 20 18 4 3
10. (Hannover) 24 20 18 4 311. HKeſſen-Naſſan) 37 30 25 4 212. Königreich Sachſen) 36 30 293 2 3
13. (Württemberg) 21 20 18 4 314. GBaden) 28 30 18 4 3b. (Ehſaß) 329 37 4 316. KLothringen) 27 20 12 4 117. GWeſtprenßen) 265 20 15 4 21. bayer. A.-C. 23 20 20 5 32. 26 39 20 5 3zuſammen 534 465 364 79 55

Hochſchnlen, Akademien, gekehrte Geſellſchaften e.

Leipzig. Profeſſor Karl Biedermann feiert,
obigehl er ſchon vor 55 Jahren als akademiſcher Lehrer zu
wirken begann, erſt jetzt ſein 50. Semeſter ununterbröchener
Sehrthätigkeit. Proſeſſor Biedermann, der ſchon von 1835 bis
1853 Vorleſungen hielt, hatte als Abgeordneter zur ſächſiſchen
zweiten Kammer auf dem Landtage von 1849, wo er Reſerent
des Ausſchuſſes in der deutſchen Frage war, ſehr entſchieden
e des Herrn v. Beuſt altbundestägliche Politik und, für das
Teſthalten, Sachſens an der preußiſchen Union geſprochen.
Dafür rächte ſich Herr v. Benſt, indem er gegen das Geſetz als
Miniſter des Jnnern das Gericht zu Leipzig anwies, Kriminal-
unterſuchung gegen Profeſſor B. einzuleiten, weil derſelbe in
rine von ihm heransgegebene Zeitſchriſt einen Artikel gegen den
napoleoniſchen Stagtsſtreich aufgenommen hatte. Er mußte
1 Mongt Gefängniß verbüßen, und. ward ſodann, troß einſtim-
miger Verwendung der philoſophiſchen Fakultät für ihn, abge
ſetzt. Erſt im Jahre 1865 wurde er wieder angeſtellt und hat
ſeitdem unnnterbrochen über Kulturgeſchichte, neueſte deutſche
Geſchichte und Literatur geleſen. Unlängſt vollendete er den
2. Vand ſeiner „25 Jahre deutſcher Geſchichte 1815-40.“

Holliſche Lokalnachrichten vom 14. April
Der Abdruck unſerer Hriginotnech iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
72 Die Lohnbewegnng in der Halleſchen Maſchinenfabrik

Erſte Beilage zu e S der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 15. April 1890.

aufſäſſigen Arbeitern, ca. 20 an der Zahl, kündigen mit demÄnheimgeben, die Arbeit ſofort einzuſiellen.
777 Die Sperre in der Eiſengießerei von Stavenhagen

hierſelbſt iſt aufgehoben. Der Beſitzer bat die Forder-
ungen der Former bewilligt und auf ihren Antrag hin die
Streikbrecher Mann) entlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Weißenfels, 14. April. Glücklicher Verlierer,

ehrlicher Finder. Delegirten- Verſammlung der
Muſiker-Junungen.) Ein jüngerer ſtädtiſcher Beamter
hatte am Sonnabend das Unglück oder vielleicht richtiger die
Unachtſamkeit, guf dem Wege vom Kreisſtändehauſe nach der
Stadtkaſſe ein Packet von 4400 Mark in Kaſſenſcheinen
zu verlieren. Zu ſeinem Glück aber war daſſelbe von einem
ehrlichen Manne gefunden und ihm wieder zugeſtellt. Nicht
ganz frei von der Empfindung des Reiters über den BVodenſee
dankte der glückliche Verlierer dem ehrlichen Finder Am
Donnerstag voriger Woche waren Delegirte der Muſiker-
Jnnungen Deutſchlands in Berlin zu einer Sitzung zu-
ſammengetreten, an welcher ſeitens der Muſikerinnung unſeres
Merſeburger Regierungsbezirkes Herr Stadtmunſikdirektor Buch-
heiſter von hier theilnahm. Es galt Vorberathungen zu halten,
welche die Centraliſation aller deutſchen Muſiker-Jnnungen an
ſtreben und, wie es den erfrenlichen Anſchein hat, in der That
verwirklichen werden.

e Bernburg, 13. April. (Aus geſetzte Belohnung.)
Auf die Ermittelnng der ruchloſen Menſchen, welche die Abſicht
hatten, am 10. d. M. auf dem zwiſchen Bernburg und Hohenerx-
leben befindlichen ſogenannten Moorfelde durch Anhäuſfung von
Steinen zwiſchen dem Geleiſe einen Arbeiterzug zum Ent-
gleiſen zu bringen, wird im „Bernburger Wochbenblatt“ vom
Ubtheilungsbaumeiſter Eggers eine „namhafte“ Belohnung ausge-
ſetzt. Die beabſichtigte Entgleiſung iſt dadurch verhütet worden,
daß der Zug nach dem Ueberſpringen der gefährlichen Stelle
wieder auf dem Geleiſe blieb.

Redekin, 13. April. (Mißgeburt.) Wie die Natur
of mals ihre eigenen Formen geſtaltet, zeigt ein Füllen, das
eine Stute des Ackermanns Jllies jüngſt geboren hat. Die
Stute iſt ein durchweg geſundes Pferd, das Füllen auch ſonſt
ganz wohl gebildet, nur der rechte Vorderfuß iſt ein wenig
kürzer als der linke und hat dabei geſpaltene Hufe wie das
Rindvieh. Der Kreisthierarzt aus Genthin ſah ſich geſtern den
intereſſanten Fuß an, ließ dann das Thierchen, das munter und
vergnügt, aber zum Gebrauch nicht geeignet war, erſchießen und
ſchnitt die Hufe der beiden Vorbeine ab, um ſie nach der Thier-
arzneiſchnle zu Verlin zu ſchicken. Hier, meint man, die Stute
habe ſich „verſehen“. Dieſelbe hat ſich oft auf dem Hofe zwiſchen
dem Rindvieh aufgehalten, die Kühe haben ſich vor ihr aufge
ſtellt und mit einem Vorderfuß geſcharrt. Anf dieſe Weiſe hat
ſich das Bild übertragen.

o Eilenburg, 13. April. (Jaadverpachtun g.
Hoffnungsvolles Bürſchchen) Vergangenen Don-

kuchen, indem ex fälſchlich angab, von dem Reſtauratur Müllin Pehribſſch geſchickt worden zu ſein.

D Weimar, 13. April. (Verſchiedenes.) Ueber den
Stand der er r t wurden inder letzten Gemeinderathsſitzung folgende Mittheilungen
gemacht: Die Unternehmerin, die Firma Hoſtmann u. Comp. zu
Hannover, hat zunächſt die Anlage einer Straßenbahn mit
elektriſchem Betriebe ins Auge gefaßt. Durch den Ge
meindevorſtand bewirkte Umfragen bei den ſtagtlichen und
anderen Behörden ſowie bei den größeren induſtriellen Anſtalten
und Geſchäſten haben nun zu dem erfreulichen Reſultate ge
führt, daß von vielen Seiten für den Fall des Zuſtandekomſmens
der Bahn der Bezug elektriſchen Lichtes worauf
es den Unternehmern mit ankömmt zugeſagt wurde, (unter
der Bedingung, daß der Preis ſich nicht weſentlich höher ſtellen
werde, als der für Gas) und das Großherzogliche Hofmarſchall
amt ſich bereit erklärte, dem Betriebe die Waſſerkraft der
früheren Burgmüble unter rig Bedingungen zur Ver-
fügung zu ſtellen. Die ſtädtiſchen Behörden ſind geyeigt, auf
den vom Staatsbahnhofe ngch dem Markte fübrenden
Hauptſtraßen elektriſche Beleuchtung einzuführen.
Aus den ſonſtigen Beſchlüſſen heben wir als von allgemeinem
Intereſſe hervor die Bewilligung von 300 -4 zur Herſtellung
einer antomatiſchen Waſſerſchutzvorrichtung amRietſchel'ſchen Schiller- und Goethe-Denkmal, da-
mit dies herrliche nationale Monument im Falle eipes
Theaterbrandes nach Möglichkeit vor Zerſtörung oder Be
ſchädigung durch Feuer geſchüht werde. Der bieſige Vor
ſchuß- und Sparverein zählte am 1. Jannar ds. J.1160 Mitglieder, d. i. gegen das Vorjahr 15 weniger. Unter
den Aktivas iſt das Kontokorrent-Konto mit 3911 752 und
das Diskonten-Konto mit 2 716 302 .4 eingeſtellt, unter den
Paſſivas das Darlehnkonto mit 6 140401 Der Reſervefond
enthält 137 969 und der Spezial-Reſervefond 39 492
Heute Nachmittag ſand im großen Stadthausſaale der vom
bieſigen Gewerbeverein veranſtaltete Feſtaktus des
„Geſellenſprechens“ und die öffentliche Ausſtellung der
Geſellenſtücke ſtatt.

Heiligenſtadt, 13. April. Beſondere Ehrenbe
zeugung. Die Städte Heiligenſtadt und Dingel-
ſtädt ernannten den Landrath von Hanſtein anläßlich
ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums zum Ehrenbürger. Bei
dem zur Feier des Tages veranſtalteten Feſteſſen war vor
dem Ehrenplatze das vom Kreiſe Heiligenſtadt dem Jubilar
gewidmete Ehrengeſchenk, ein ſilberner Tafelaufſatz, aufge
ſtellt. Derſelbe trägt um den Fuß herum die Widmnng:
„Dem Königlichen Landrath Herrn Sittig von Hanſtein
nach 25jähriger ſegensreicher Verwaltung dankbarſt gewid-
met von Stadt und Land Heiligenſtadt am 10. April 1890.
Der Landwirthſchaftliche Verein hat dem Herrn Landrath,
als ſeinem Vorſitzenden, einen ſilbernen Pokal gewidmet.

Altenburg, 14. April. KKommt der Kaiſer?)

isherigen Pächter, einige Gutsbeſitzer

2 Die S nerstag wurde die 2385 Morgen umſaſſende Jagd in Pehritzſch Entgegen den Nachrichten in auswärtigen Blättern, wonachund Eiſengießerei war durch gegenſeitiges Uebereinkommen bei anf 6 Jahre öffentlich meiſibletend ſ der Ware
gelegt. als vor einigen Tagen aufs Neue eine Arbeiterdeputation mit 65 Pfennigen pro Morgen, erhielt Bäckermeiſter Steinert
bei dem Direktor erſchien und weitere Lohnerhöhungen forderte aus Leipzig. Die bi i
Im 2lnſchluß an, die bei der erſten Lohnforderung von Herrn ſ aus Pehritzich, hatten 32 Pfennige pro Morgen gezahlt. Der
Direktor R. bekannt gegebene Abſicht, daß die Fabrik 12, jährige Schulknabe Richard
event. geſchloſſen werden würde, ließ derſelbe die ch von dem Guisbeſitzer
Ingenieunre und Meiſter zu ſich bernfen, um die Schließung der ſtehenden Soldaten ein Packet an die Poſtagentur in Jeſewitz

Den Zuſchlag der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers wieder auf unbe
ſtimmte Zeit verſchoben ſein ſoll, kann die ſonſt gut unter
richtete hieſige „Landes-Zeitung“ auf Grund zuverläſſigſter

aus Pehritzſch erhielt kürz Information mittheilen, daß Se. Majeſtät in der Zeit vom
den Auftrage für einen in Berlin 24. bis 26. d. M. hier eintrifft. Der Tag läßt ſich noch

Fabrik anzuordnen. Eine Deputation der alten langgährigen abzuliefern Der Vurſche hat jedenfalls den Jnhalt des Packetes nicht genau beſtimmen, da Se. Majeſtät in Wilhelmshafen
Arbeiter (meiſt Familien-Väter) begab ſich infolgedeſſen zu gekannt, denn er enß echrgt zug ger 29 verzehrie einen erſt die Heimkehr des deutſchen Geſchwaders erwarten will

Herrn R. und erklärte ihm, daß die Mehrzahl der Toeil der darin enthallenen Lebensmittel (Wurſt und Butter). und dieſe wiederum vom Wetter bedingt iſt, ſich alſo leicht
Arbeiter an dieſer neuen Bewegung keinen Für das Packetporto hatte er ſich Seinmeln gekduſt. Um die um einen oder zwei Tage verzögern kann.
Antheil babe. daß ſie vollkommen mit ihrer Lage zufrieden Spuren ſeiner That zu verwiſchen, worf er den Reſt der Lebensſei und beantragte, die Unzufriedenen aus der Arbeit zu ent mütel und die ümhbüllung in einen nahen Bach. Außerdem er- f Ein altes Werk über das Floretfechten hatte
ſaſſen. Damit erklärte ſich Herr R. einverſtanden und ließ den ſchwindelte er dei einem Eilenburger Bäcker 10 Stück Pfann ein Naumbnurger Herr der MilitärTurnanſtalt in Berlin
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Speiſen und Getränken reich beſetzten Tafel niedergelaſſen hatten. Die Silberbecher
wurden geleert und gefüllt, und altdentſche Geinüthlichkeit und holder Frohſinn
zeigten ſich in dem Kreiſe der Gäſte da droben anf dem Weinberge der Frau
Grimmeiſen.

Trudchen ging ihrer Mutter zur Hand in der Verſorgung der Gäſte.
Die alte Katharine hatte eben wieder aus einem Wagen, der drunten auf der Dorf
ſtraße hielt, neuen Vorrath von Speiſen und Getränken nach dem Häuschen des
Wingerts verbracht, als die Dienerin bemerkte, daß Jungfer Gertrud auf ſie zukam.

„Jch will Euch helfen bei der Vertheilung der Sachen auf die Schüſſeln,“
ſagte Trudchen frenndlich.

„Schönen Dank!“ antwortete die geſchwätzige Alte mit widerlicher Frenndlich
keit. „Ach, Jungfer Gertrud, Jhr ſeid doch die beſte und bravſte Maid.“

„Laßt das,“ ſagte Trudchen ſanft, doch ernſt. Jch habe Euch ſchon oft ge
ſagt, daß ich dergleichen Reden nicht liebe.“

„Ach, du meine Güte, ja, ja,“ plauderte die Alte, indem ſie einen ſchweren
Korb niederſetzte. Dann machte ſie plötzlich eine geheimnißvolle Miene und flüſterte
dem jungen Mädchen zu: „Aber was meint Jhr, Jungfer Gertrnd, wen ich drunten
auf der Gaſſe geſehen und geſprochen

Ein Herrliches Roth überzog plötzlich Trudchens Wangen; ſie warf einen for
ſchenden Blick anf die Alte und wendete dann die blauen Augen raſch wieder auf
die Seite. Die Stimme ihres Jnnern ſagte ihr gleich, wen die Alte geſehen und
geſprochen.

„Nun,“ antwortete Trudchen anſcheinend gleichgültig; „wen könnt Jhr geſehen
M Wohl ein paar alte Bekannke, die ſich auch in den Weinbergen umſchauen

ollen.“
„Gott bewahre,“ erwiderte die Dienerin mit leiſem Kichern; „keinen Alten,

aber einen bildſaubern Jungen, nämlich den Herrn Theodor Kern. Gelt, das hört
Jhr ſchon gern? Und darf ich Euch auch fagen, was der junge Herr wünſcht, was
er mir aufgetragen hat, Euch zu ſagen? He? O, Jhr werdet Euch freuen. Hihihi!“

„Nun ſprecht,“ antwortete Trudchen, ohne aufzublicken.
„Der junge Herr läßt Euch innige Grüße vermelden,“ flüſterte die Alte, „und

beſchwört Euch, ihm vor Aufbruch nach der Stadt eine Unterredung zu geſtatten.
Serlrnud erſchrak; ſie wußte nicht gleich, was ſie antworten ſolle. Endlich ſtieß

ſie die Worte hervor: „Ja, aber mein Gott, wie könnte denn das geſcheh'n?“
„O, der junge Herr hat ſchon Rath gewußt,“ fuhr die Alte lebhaft flüſternd

fort; „er läßt Euch bitten, doch an das Mäuerchen da oben zu kommen, an dem
der Pfad zum Wald vorbeiführt; wißt Jhr, an die Stelle, wo das Heiligenbild
über die Mauer ragt. Es ſteht ein alter Obſtbaum in der Nähe. Der Herr Kern
meinte, er könne dort leicht über die Mauer mit Euch plaudern, und Jhr würdet
gewiß ſeinen flehenden Bitten nachgeben und dorthin auf ein Weilchen kommen.
„Ach, ich habe ihr ſo viel zu ſagen“, meinte der ſchmucke Burſche.“

Die Verwirnng Trudchens ſüieg; rathlos ſtand das junge Mädchen da. End
lich lispelte ſie: „Aber, mein Gott, das geht ja nicht!“

„vHihihi!“ kicherte die Alte, „warum ſoll's denn nicht geh'n? Es wird wohl
in Augenblick kommen, in welchem Jhr unbeachtet nach dem Mänerchen eilen
könnt. Doch, ich muß wieder auf die Straße hinab. Nun, was ſoll ich ihm
jager, dem trenen, bildſaubern Burſchen

Trudchen zupſte in niegekannter Aufregung an ihrer Schürze. Was ſollte ſie
antworten Da bemerkte ſie, daß ſich die Mutter wäherte; raſch flüſterte ſie der
Alten zu: „Sagt ihm, daß ich kompme

(10) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. t 7
Der kaiſerliche Friedensſtifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
Jn der Nähe dieſes Schloſſes beſaß die Frau Wittwe Grimmeiſen umfang

reiche Weinberge, die von ſorgfältiger Pflege zeugten. Seit der Mittagszeit befand
ſich die wackere Matrone in Begleitung ihrer beiden Kinder und einiger erwandten
und befreundeten Nachbarn auf dieſer Beſitzung. Die Geſellſchaft hatte ſich auf
den höchſten Punkt eines der größten Weinberge zurückgezogen. Dieſen Punkt
krönte ein aus Holz erbautes, mit Schuitzwerk reich verſehenes Gartenhäuschen,
von dem aus man eine entzückende Ausſicht auf die weite, im Glanze der Nach
mittagsſonne prangende Rheinebene mit ihren unzähligen Dörfern, Weilern, Städt-
chen, Bächen und Flüßchen genoß.

Trudchen's Antlitz zeigte heute nicht die gewohnte Friſche; ihr Auge war um
flort, und an der Unterhaltung nahm das junge Mädchen nur ſehr geringen An
heil. Dem Wunſche der Mutter gemäß war die unker ſo eigenthümlichen Um
ſtänden ſtattgefundene Verlobung Trudchens mit dem Sohne des Verwalters Kern
geheim gehalten worden; auch die nächſten Verwandten, die beſten Freunde erfuhren
trotz aller verfänglichen Fragen nichts, weder aus dem Munde der Mutter noch
des Banmeiſters.

Eben ſtand Tradchen mit ihrem Bruder an einem niedrigen Gemäuer, das den
Weinberg der de Grimmeiſen von dem Grundſtück eines Nachbars trennte. Die
Geſellſchaft befand ſich in ziemlicher Entfernung. Die Geſchwiſter richteten die
Blicke gegen Südweſten und freuten ſich an den mit Gold überzogenen herrlichen
Bergformationen. Plötzlich fiel das Auge des Baumeiſters auf den zum Dorfe
führenden Fahrweg und indem er mit der Hand nach demſelben deutete, rief er aus
„Da kommt ein Wagen herauf, der gerade ausſieht wie des Verwalters Reiſewagen.“

Trudchen folgte mit ängſtlich klopfendem Herzen der Richtung, welche des
Bruders Hand gezeigt. Da trägt der Wind die lachenden und plaudernden Stim
men der weiblichen Jnſaſſen des Wagens zu ihr herüber. Sie zweifelt nicht mehr,
daß dort der Verwalter Kern mit den Seinigen naht, und der Gedanke, Theodor
wird wohl auch dabei ſein, erfüllt ſie mit Freude und doch auch mit Beſorgniß.
Sie ſtrengt ihre blanen Augen an, die Jnſaſſen des offenen Wagens zu erkennen;
aber da entzieht plötzlich eine Windung des Weges, die zu einer ſogenannten „Hohl“
führt, das Fuhrwerk den Blicken von Bruder und Schweſter.

Ein Theil der Geſellſchaft näherte ſich jetzt der Stelle, nach welcher ſich die
Geſchwiſter Grimmeiſen zum Beſchauen der unvergleichlichen Abendlandſchaſt zurück
gezogen hatten.

Die Stimme der r Doktor Beyſemer wurde laut. Die genannte Dame
war eine kleine, runde, ſehr zungengewandte Frau, die eben der gaſtfreundlichen Fran
Grimmeiſen und der Frau Nachbarin Schmidtlin von ihrem „grundgeſcheidten“
Sohne Paul erzählte. Die zärtliche Mutter wußte Wunderdinge mitzutheilen, die
ihr Paul auf der hohen Schule zu Erfurt geſehen und gehört.

Doktor Bryſemer ſtand bei einer Gruppe anderer Gäſte vor dem erwähnten
Gartenhäuschen. Jn deſſen Nähe, auf einem richtete eben die alte
Katharine unter Beihilfe zweier Bauernweiber eine Tafel her, welche alsbald mit
kalten Speiſen und Getränken bedeckt wurde. An dieſer Tafel ſollte die Geſellſchaft
den „Abendimbiß“ einnehmen.

Bald war Trudchen in die Unterhaltung der Frauen hineingezogen, worauf
der Baumeiſter ſich unter einem ſchicklichen Vorwande zu den Herren am Garten
hänschen begab.

Während der weibliche Theil der Gäſte ſich mit den Wunderdingen beſchäf
tigte, welche die Fran Doktor Bryſemer von ihrem „hochgelghriey“ Sohne zu er



Aderſandt und der Direktion den Wunſch ausgeſprochen
daß das Buch, falls es ſein Werth geſtatte, auch Sr.
Majeſtät vorgelegt werden möchte, der bekanntlich ſich täg
lich im Floretfechten übt. Darauf ſind dem Betreffenden
von dem Direktor der Militär-Turnanſtalt, Herrn Oberſt
v. Dresky, zwei Schreiben zugegangen. Im erſten bezeich
net er unter dankender Anerkennung für das Buch als ein
ſchätzbares Werk für die Anſtaltsbibliothek. Das zweite
Schreiben iſt im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers Ap
und darin bemerkt, daß der Kaiſer mit großem Jntereſſe
das Buch beſichtigt habe und ihm Freude dadurch bereitet
worden ſet. Das erwähnte Werk war vom Jahre 1628
datirt, in franzöſiſcher Sprache gen und mit vielen
Kupferſtichen verſehen, welche Zeugniß von der damals
hochentwickelten Kupferſtechkunſt ablegten.

t Ueber die Beobachtung eines Meteorfallesn ein Magdeburger Leſer der „M. Ztg. Geſtern (11. April)
bends um 8 Ühr 54 Minuten, hier in Magdeburg auf dem

Voriande am Petriförder ſtehend, wo ich grade einen Enkel
über die Sterubilder und nambaften Sterne unterrichtete. konnten
wir Beide in vollſtändigſter Weiſe eines der großen Meteore
beobachten. Im ſchönſten und hellſten Weiß leuchtete es auf
etwa einen Grad unterhalb des Sternes Deuebula im Stern-
bilde des Vöwen, nahm in ſcheinbar laugſamer Bewegung ſeinen
Weg nach dem Sterne Alphord zu im Herzen der Woſſerſchlange,
binnen 3 e Zeitſekunde etwa z dieſes Weges durchlaufend, und
erloſch dann ohne bemerkbare Exploſion und ohne vernehmbares
Geräuſch, zuleht nur ein Paar kleine Funken abſtoßend. Der
ſcheinbare Durchmeſſer des kleinen Himmelskörpers mochte etwa
ein Viertheil des Monddurchmeſſers betragen, alſo acht Bogen
minuten. Die ſehr geringe Winkelgeſchwindigkeit oder ſcheinbar
langſame Bewegung ließ auf ſehr große Entfernung des Meteors
von der Oberfläche der Erde ſchließen, womit guch die Unhör-
er Frim Streichen durch die Atmoſphäre der Erde über
centDie Heirathsluſt war im alten Leipzig unter Um-
ſtänden eine bedenkliche Sache. wie ſie denn den Liebhaber
ſogar um Kopf und Kragen bringen konnte. Jm Jahre 1361
verordneten Jobannes Lindenow, der Vürgermeiſter und die
Rathsleute Johannes Stuß, Johannes von Thammenhayn,
Nykel Otzing, Otto von Lobenitz. Nykel Adolf Conrad von
Hälle, Johannes von Yleburg, Hehnrich von Vroburg, Conrad
von der Greten, Johannes von Kolliſene und Johannes Lange
nach ſtädtiſcher Willkür: Wenn eine Jungfrau oder junger
Geſell als Bürgerskinder ſich ohne ihrer Eltern Wiſſen und
Willen verlobten, verloren ſie ihr Erbe bis auf das Pflicht
theil. Heirathete der Freier die Jungfrau, nicht, ſo mußte er
das Weichbild der Stadt auf hundert Jahre und einen Tag
verlaſſen. War aber der Freier ein unanſäſſiger Bürger oder
von auswärts eingewanderter Mann und er ließ die Tochter
des augeſeſſenen Bürgers, mit der er ſich verlobt hatte, ſißen,
ſo koſtele es ihm den Kopf. (L. Tabl.)

Die Leipziger im Verſatz. Jm 14. Jahrhundert
Lebte in Leipzig eine reichbegüterte edle Familie, die Wend von
Aenburg urſprünglich Burgnmannen des markgräflichen
Sehloſſes Eileuburg. Die Familie lebt noch in den Grafen
Wend von Eilenburg in Preußen fort, von welchen ein Mit-
glied Verlobter der Tochter des Fürſten Bismarck, nach ſeinem
Tode vermählt mit dem Grafen Nauhau, war. Jm Jahre
1376 wurden des Leipziger Bürgers Henczehels Yleburgs
Töchter „Gele, Clere, Agneſe und Alhehte, durch den Mark-
grafen Wilhelm für die väterlichen Güter lehnsfäbig gemgcht,
indem er ſie „als Knechte geboren und für Männer erklärte.

mühlenbeſihzer, Herr Born in Düben, den ein Slrolch, die Piſtole
vorhaltend, mit den Worten weckte: Das Geld oder das
Leſbenl' Ein neben demſelben ſtehender Genoſſe leuchteke mit
einer Diebeslaterne. Die beiden Diebe hatten das nur auge-
lehnte Küchenfenſter zum Einſteigen benutzt und zuerſt der Küche
dabei einen angeſchnittenen Kuchen verzehrend, dann den Schränken
der angrenzenden Stube, wo ſie Wäſche und Kleidungsſtücke vor
fanden, einen d e und waren dann in die Schlaf
kammer, wo ſie obige Scene aufführten, eingedrungen. Jhr
Kommen war aber nicht unbemerkt geblieben, denn kaum hatten
ſie ihr Anliegen vorgebracht. als der Sohn des Herrn Born,
welcher im 1. Stock ſchlief, dazu kam und die Eiubrecher durch
ſein unvermuthetes Erſcheinen in die Flucht jagte.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. April.

Aufgeboten: Der Bildhauer Albert Louis Reinhold Karl
Großmann, Kuhgaſſe 3 und Auguſte Anna Weiße, Steg 14

Der Schuhmacher Karl Wilhelm Varth, große Klaus-
ſtraße 18 und Jda Jänicke, Markt 8. Der Muſiker Her-
mann Otto Karl Gunſchera, Grünſtraße 2 und Wilhelmine
Friederike Auguſte Fiſcher, Zapfenſtraße 153. Der Brief-
träger Friedrich Karl Leopold, Nauendorf und Henuriette Albine
Anna Dietz, Böſenburg, Der Schuhmachexmeiſter Wilhelin
Theodor Meiſter, Halle und Friederike Amalie Pauline Holl-
ſtein, Ermsleben. Der Schneider Robert Hampel und Selma
Hpit, Landeshut. Der Kaufmann Karl Wilhelm Albert
See Se döndewit und Wilhelme Emilie Vertha Lina Ochſe.

üſchdorf.
Etzeſchließnngen: Der Kaufmann Karl Hermann Renune-

berg, kleine Steinſir. 51 und Emilie Margarethe Ulrich, Rau
niſcheſtraße II. Der Gelbgießer Franz Karl Weſtphal und
Ehriſtiane Friederike Schiriott, Bernbürgerſtraße 22.

Geboren: Dem Kaufmann Friedrich Scgar 1 T. Anna
Elsbeth Friedrichſtraße 2. Dem Müller Ludwig Gerold 1
T. Lina Klara, Bölbergaſſe 1. Dem Gaſtwirth Robert Heuze
I T. Erng Roſa Katharing, Wilhelmſtraße 14. Dem Reſtan-
ratenr Otto Reinicke 1 Sohn Max Otto, Magdeburgerſtraße
302. Dem Poſtilfsboten Wilhelm Veſter 1 Tochter Marie
Luiſe Emma, Oberglaucha 15. Dem Haudarbeiter Emil
Richter 1 Tochter Annna Emilie Gertrud, Diemitz. Dem
Tiſchlermeiſter Hermann Schmidt 1 T. Friederike Marggrethe,
Wuchererſtraße 31. Dem Salztrausport Auffeher Robert
Ka 1 T. Luiſe Helene Hedwig, Herrenſtraße 17 Dem

aufmann Paul Koller 1 Sohn Paul Eduard Otto Hermann-
ſtraße 24. Dem Schneider Theodor Ulrich 1 Tochter Amalie

ohanne Theodore, Georgſtraße 3. Dem Reſtaurateur Karl
ackemeſſer 1 T. Luiſe Auguſte Bertha, vor dem Steinthor 3.

Dem Privatdozent Dr. phil. Hermann Wiener 1 Sohn Haus
Otto Bernhard, Blumenthalſtraße 30. 1 unehel. S. 1 un-
ebel. Tochter

Geſtorben: Des Sergeant und n KarlKnabe Tochter Jenny Helene 4 M., Wörmlitzerſtraße 50.
Der Handarbeiter Johann Franke 35 Jahre, Liliengaſſe 7.

Der Droſchlenbeſitzer Hermann i 50 Jahre,
Klinik. Des Handarbeiters Friedrich Rappſilber Tochter
todtgeboren, Streiberſtraße 3. Des Handarbeiters Theodor

ietſch Sohn Otto 3 Jahre. Taubenſtraße 4. Die Wittwe
l Sofie Roſine Glaſer geborene Heyer 83 J. Krauſen

raße 32.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 10 April.

Aufgeboten: Der Kaufmann W. Sommerfeld und L. J.

Meldung vom 11. eiprik.Eeboren; Unehel. e Juguſtgrage 59. Uuehel. Sohn,
Auguſtſtraße 59. Dem Bahnarbeiter K. F. Schulze 1 S. große
n 11. Dem Zimmermann W. Grabe 1 Tochter,

0 rape 5.Geſtorben: Des Bahnarbeiters F. A. Kirchner S. todtgeb.,
Reilſtraße 111.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte. Oelſagten, MühlenFabrikate.
Erfurt, 12. April. Dem raſchen Fortgang der ſämmt

lichen Beſtellungsarbeiten und. der weiteren Entwicklung der
Herbſtſaaten war auch die dieswöchentliche, frühjahrsmäßige
Witterung recht günſtig. tn etreidegeſchäft beſchränkte ſich der Abſatz für Weizen
und Roggen auf den nächſten Bedarf. Gerſte nur vereinzelt
beachtet, Hafer aut behauptet.

Von Hülſenfrüchten: ſchöne kleine Erbſen, Wicken und
Lupinen gefragt.

Weizen 180--195 Mark, Roggen 173- 183 Mark. Gerſſte
170--208 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 170--175 M. Raps
320-—323 Mk., Dotter 220--245, Lein 230--250 Mk. per 100 ku
Mohn, blau 38 -39 Mk. Mohn grau ?5,50--3 Mk. Erbſenelb u. grün, 16--19 Wark, do. Victorig 18,50 20 Mar,,

inſen 20—33 Mark, Bohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohnen
I -16 Mark, Wicken 16 17, Lupinen, blau und gelb
13-15, Gerſtenmehl, weiß 18 19 Mk. Gerſtenfuttter-
mehl 15--16 Mk., Gerſtenſchrot 12--1350 Mk., Graupenfutter
9—9,50 M.k, Erbſenſchrot 12,50—13 Mk. per 106 K.

Mandeburger Börſe vom 12. April 1890.

Reichs Anleihe 4Magdeburger e r 3Cheiiſche Fabrik Buckan- Obligationen 6
Deſſauer Gas- Obligationen Div y. St

1888 J 188
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAet. p. St.

A. 300 M. vollgezahlt 30do. Feuerverſich Äckien p. St. à 4600 M.
mit 28 Einzahlung 226 J 203

do; agel-Berſicher. Actien p St. à 1609
z. mit 30 Cinzahlung 25 25do. m V er p. St. à 1600M. mit 209 Einzahlung 17do. NRäg Verſich.- Aetien per St. à 06

M. vollgezahlt 45 45 uDiv. in
1888 189

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 185,00 B
Taroline, conſolidirte Bergwerks Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien a 0 166, o B
Deſſauer Gas-Actie n. 4 9 tECiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 6 S„Ketle“, Elbſchiſf.-Geſ. rtien e 9 1Seoph. ver chen. Fabt. St.-Actien 2 e 5
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 5 W

do, BankvereinAulheile 6 113,75 63do. Bau u. Creditbauk-Actien 10 12 165 00 6do. VergwerksActien l 32 13do. Je Stamm-Priorit.Act. 5 15 13
do. PrivatbaukActien 4 b le ldo. Slraßenbahn-Actien e 8 10 10 216,60 G
do. ThegterActien 3i, 3i,Marie, couſolidirte BergwerksActien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 96,60 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 10
Magdeburger ZuckerraſſinerieStammAckien 4 3do. do. Stamm- Prior. el S

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. April.

Die Luſtdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete gleich
Drei Jahre ſpäter verſetzte der Markgraf die Dre hier Nerche, Braunſchweig. Der Brieſträger A. K. H. Bückiug und mäßig und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach. Jn
den Rath nud die Bürgerſchaft zu Leipzig an die Edle Frau
Freiberger Münze und verſprach ſie redlich wieder einzulöſen. dorffſtraße 36.
Da über die Sache keine weiteren Nachrichten vorhanden ſind,
ſo mag dies auf friedlichem Wege geſchehen ſein und ſind die Eichendorffſtraße 37.
verſetzten Leipziger bis zu ihrer Einlöſung mit Frau Jutta Tochter, ewahrſcheinlich in gutem Vernehmen geblieben. 3

4 Einen recht unangenehmen Morgengruß empfing J T.
am erſten Oſterfeiertag in früheſter Morgenſtunde der Neu guſt ſtraße 46.
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zählen wußte, hierauf verſchiedene Vorgänge in einzelnen Familien beſprach, wobeies an „Hechelei“ und ſogenannten „Klat choeſchichten e fehlte, die

Männer theils von den kriegeriſchen Vorgängen „da unten“ im Leiningenſchen, wodie Abtei Limburg „noch brenne“, theils von der Unſicherheit der Stvaßen „drüben

im Kurpfälziſchen“. Dabei erzählte der Krämer Schmidtlin, daß die Handelsherren
von Landan ſich an den Kurfürſten mit der Bitte um Abhilfe gewendet hätten. Es
ſei darauf der Vogt von Germersheim angewieſen worden, umfangreiche Maßregeln
für die Sicherheit der Straßen und den Schutz der Landauer Kaufleute zu treffen,
damit dieſe ungefährdet die „weite Reiſe“ zur Meſſe nach Frankfurt unternehmen
könnten. Auch auf den Vorgang in der „goldenen Gans“ kam die Rede, wobei
der größte Theil der Herren wiederholt dem Baumeiſter ihre Anerkennung zollten
wegen u entſchiedenen Handelns.

Herr Doktor Bryſemer meinte bei dieſer Gelegenheit, die Beſchwerdeſchrift naSpeier werde vielleicht doch einen für die Stadt Landau re e
Erfolg haben, da er heute früh von einem Speierer Boten vernommen, das Dom
kapitel habe geſtern einen ueuen Biſchof gewählt, von dem man erwarten könue,
daß er mit klarem Blicke die Lage der Dinge erfaſſe.

„Die Nachricht des Herrn Doktors kann ich beſtätigen,“ ließ ſich in dieſem
Augenblicke die ſonore Stimme eines neuen Gaſtes hören, der kurz vorher auf dem
Weinberge erſchienen war und beim Nähertreten die letzte Rede des Doktor Bry

ſemer r hatte.
er Angekommene war der ſtädtiſche Marſchalk Heilmann Schaaf.

„Ah, willkommen, Herr Marſchalk,“ ſagte der Baumeiſter, der ſeinem Gaſte
raſch entgegen trat und ihm die Hand reichte. „Warum ſo ſpät?“

„Habe mich bei dem Amtmann Caspary aufgehalten und dort die Nachricht
von der Wahl des neuen Biſchofs vernommen. Ein reitender Bote hat die Kunde
ſchon heute Vormittag von Speier hierher gebracht. Der Verwalter wußte noch
nichts von der Wahl des neuen Oberhirten; er machte große Augen, drückte aber
wiederholt ſeine Freude über das Reſultat der Wahl aus.“

Au dieſe Freude kann ich nicht recht glauben,“ bemerkte der Krämer Schmidt
lin in einem Tone, der ſpöttiſch klang. „Ein Mann wie der Herr von Roſenberg
iſt dem Herrn nicht ſchneidig genug; für die „unbotmäßigen Landauer“ eignet ſich
nach ſeiner Meinung nur ein rückſichtsloſer Gewalthaber.“

Einige Herren ſchüttelten den Kopf über die Bemerkung des Krämers, andere
lächelten und wieder andere ſtimmten lebhaft zu.

„Nun,“ ſagte der Marſchalk heiter, wer weiß, ob der neue Oberhirt nicht
über Nacht die erwähnten Eigenſchaften erlangt. Es iſt ſchon Mancher auf den
Biſchofsſtuhl erhoben worden, der vor ſeiner Wahl ein ſehr ſanfter Herr war, ſo
bald ſich aber Mitra und Stab in ſeiner Hand befanden, ſehr derb und gewaltig
auftrat. Man täuſcht ſich eben gar häufig in den Menſchen.“

Lebhafte folgte auf dieſe Bemerkung von vielen Seiten.
„Meiner Anweſenheit in der Behauſung des Leyen'ſchen Amtmannes,“ fuhr

der Marſchalk fort, „habe ich es übrigens zu danken, daß ich einen Menſchen ſah,
der p. h We von ſich reden machte.“

„Wer iſt das fragte man von verſchiedenen Seiten, und Neugierde maſich u den Aews u„Niemand anders, als der Bauer Laux Rapp von Maikammer,“ antwortete
der Herr Marſchalk lächelnd. „Der iſt Baumann beim Amtmann Caspary.“

„Laux Rapp?“ frugen einige Herren. „Wer iſt das
-Ah,“ bemerkte der Baumeiſter Grimmeiſen mit kreundlichem Blick auf die

5 ift zu A. W. Frommann geborene BanJutta Wendhun von Ylbürg für vierhundert Schock Groſchen Han W. W. H. Günther und

Geboreu; Dem Brauereiböttcher K. A. Seifert 1 Tochter,
Mühlenarbeiter E. Göttling I Graupelfall.

Auguſtſtraße heerlen Lack d en Städten folgende: H da 3, Petersb 5, Hamburgi fo Haparanda ersbu nBurgſtraße 32. Dem Handarb, F. K. Thielemann 1 T. Au- -2, Meine Page n

of Breitenſtr. 5. Der Central Europa dauert das kühle unveränderliche Wetter
Trenſinger, Eichen überall fort; ſtelleuweiſe iſt etwas Regen oder Schnee gefallen.

du Nord und Mitteldeutſchland fanden vielfach Nachtfröſte
tatt. Wilhelmshaven hatte geſtern Nachmittag Gewitter mit

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannken

2, Paris 1, Karlsruhe 4, München 3,
Breslau 5, Berlin 4.

eher S
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W „die Herren ans dem Zweibrückenſchen können nicht wohl wiſſen, daß der
imple Bauer Vaux Rapp, der ein Leibeigener des Hochſtifts iſt, vor zwei Jahren

großes Unheil zu verhüten wußte.“
„Wie ging das zu?“ fragte einer der angedeuteten Herren.
„Das iſt bald erzählt'“ ſagte der Marſchalk. „Es wird den Herren nicht un

bekannt ſein, daß ſich vor zwei Jahren viele Bauern aus der Umgegend der
Biſchofsſtadt Bruchſal heimlich zuſammen thaten und ſich verſchworen, zunächſt die
Macht des Biſchofs, dann jene des Markgrafen von Baden und hierauf die der
übrigen Dynaſten mit Waffengewalt zu brechen. Sie wählten zwei Feldhauptleute,
in deren ſie Treue dem Bunde ſchwuren. Das Zeichen ihrer Verbrüderung
war ein Bundſchuh“), welcher auf ihr Feldbanner neben das Bildniß des Gekreuz
igten gemalt war. Am Georgitage 1502, ſo hatten die Verſchworenen beſchloſſen,
ſollte in aller Frühe Bruchſal überrumpelt werden und dies das Zeichen zum all
gemeinen Aufſtand ſein. Der Biſchof, das Domkapitel, die Aebte, Prioren und
Amtleute des Bisthums hatten keine Ahnung von dem nahenden Unheil. Da fühlte
der Bauer Laux Rapp, der auch in den Bund geſchworen hatte, Gewiſſensbiſſe.
Er machte ſich auf nach Udenheim, wo der Biſchof weilte, und gelangte vor den
Oberhirten, dem er den Bund offenbarte, und deſſen Genoſſen naunte. Biſchof
Ludwig erſchrak nicht wenig; er eilte nach Speier und ließ den Domdechanten
rufen, mit dem er ſich berieth. Das Reſultat der Unterredung war eine ſchleunige
Reiſe beider Herren nach Heidelberg zum Kurfürſten. Hier wurde Raths gegen
in Folge deſſen man ſogleich Eilboten an alle benachbarten Fürſten und Herren
mit geheimer Warnung vor der nahen Gefahr ſandte. Die Amtleute kundeten ſo
fort ſtill die Dörfer aus, ergriffen bei Nacht die Hauptleute und ſonſtige Angeſehene
des Bundes und machten ſie dingfeſt. Als das bekannt wurde, verloren die Uebrigen
den Muth. Der Tag des Aufvruchs erſchien, aber es ſammelte ſich kein Heer der
Bauern; es fehlten eben die Häupter. Wer von den Verſchworenen nicht außer
Landes geflohen war, den traf, wie Euch wohl erinnerlich ſein wird, ein furchtbares

Strafgericht.“
„Alſo dieſem Laux Rapp hätte man es zu danken, daß damals die Bauern

empörung im Keim erſtickt wurde,“ bemerkte einer der Gäſte aus dem Zweibrücken'ſchen.
„Das war mir neu; es wurden damals bei uns ganz andere Dinge erzählt.“Man unierhielt ſich noch längere Zeit über die Slernemporung Einige Gäſte

meinten, daß die armen Bauern Seitens der Stifter gar zu ſehr ausgenutzt und
ausgeſogen würden; andere ſagten, der Bauer im Hochſtift verdiene kein beſſeres
Loos, da er faul und widerwillig ſei und die guten Jahre und der lange Friede
ihn übermüthig gemacht hätten.

Die Sonne hatte ſich den Bergen im Weſten genähert. Auf Einladung
des Baumeiſters nahmen jetzt die Herren an der erwähnten Tafel Platz, nachdem
kurz vorher die Frauen, von der Wittwe Grimmeiſen geleitet, ſich an der mit

Ein platter Schuh, der mit Riemen an den Fuß gebunden wurde und das Zeichen
des Bauernſtandes war. Die Jdee der Verſchwörung und die Wahl eines Bundſchuh's
als Feldzeichen waren übrigens nicht neu, denn ſchon 1439 führten die Elſäſſer Bauern
in dem Kriege gegen die Armagnaken eine Fahne, auf welcher ein Bundſchuh gemalt war.

Daß die Bauern es „gut vor hatten, beweiſen folgende Stellen aus ihren Bundes
ſatzungen: „Alle Landesobrigkeit und Herrſchaft wollen wir abthun und austilgen
und Alle, ſo uns nicht hulden und ſchwören, ſoll man h die Stiſter und

bteien müſſen fallen und ausbrenuen. Waſſer, Wald, Waid und Haid, Wildbann.ogeln, Birſchen, Fiſcherei ſollen frei und offen in ſo daß jeder Bauer bolzen, jogen
und fiſchen kann, wo und wann er will. Wem fallen bei dieſen Satzungen nicht die
iele unſerer Socialdemokraten ein
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L Ed. Lincke Ströfer. nene

vollkoamiunenstes Vabrikat, unübertroſfen i

l von Fr. David
J J r 7e. e Mädehen-

Kleider
auch für

erwachſene Mädchen
bis zu 16 Je ahreun, empfehle ich in großer

Auswahl in den neueſten Stoffen
und Farons

billigen Preiſen,
S daß jede praktiſche Hausfrau
die Selbſtanfertigung unter

allenser KakKao
Güle, keinheit höslichkeit, Wohlgescimnaci und piligheit 3

Seistetw avlit 19., u. -Belke,

66 und
das

übertrefſen, empfiehlt die

Söhne.
e

ist 300 mal 80 süss wie Zucker, jedochkein Zucker, sondern nach dem ein-
müthigen Urtheile der Wissenschatt
ein volſſkomm. unschüdlieh. Gewürz. Man
verwende nur d. leicht lösli. od. d. Ta-
blett.- Form. Zu hab. in j. bess, Drog.,
r n Sp caoreihdig All. Fabr.: r

[9200]ch
Hämmtliche Hch ulbücher efc.

in neueſten Auflagen und dauerhaften ſpeciell für den Unterricht
am Stadt-Gymnaſinm, der ſtädt. Realſchule und der höheren wid es
hält vorräthig

E. Kress mann.Schulbuch- Papier u. Shhreibwagrenhandlung Buchbinderei

Ssophienstrasse 7, gegenüber dem Hanpteingang des Stadt-Gymnaſiunis.

III
in allen Neuheiten, elegant und geſchmackvoll,

empfiehlt preiswerth

A. [8576

laſſen muß.

Jn

meinem Atelier
werden Beſtellungen jederzeit ſchnell und
exact ausgeführt. [9202

Pwricotkleider
zu niedrigſten Preiſen in allerzrößter Auswahl.

Siegfr. Frenkelalle a/S. Fr. Ulrichſtr. 47, vart. u. L Et.

Garten Ornemente,
Garten- c. Vasen, Garten- c. Figuren, Garten-Beet-
Stecker, Garten- 2c. Ampelnu, Garten-sand, Garten-
Marmor-Kies, Grotten-TVuſf-Steine, Springbrunnen-

LViguvren ete, liefern beſtens [7861e. Linie Ströſer.
Pauspapier,

Pausleinwand, farbiges Zeichenvapier in Rollen

S Bogen, P in Roſlen und Bogen, cS in Rollen und Bogen, Rollenpapier
auf Leinwand, engl. Whatman, engl. Whatman
auf Leinwand, riſtol-Carton, feinſte Zeichen
werkzeuge, Reißßſchienen bis 175 om lang, feinſte

Zeichenmagßzſtäbe bis 50 em lang, Storch-e ſuſge chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmt
e Utenſilien für techniſches Zeichnen empfiehlt

Nauergasse 3 H. Bretschneider.
gegründet 1846. (9197

Für Zeichenſchüler S
empfehle mein reichhaltiges Lager

ſämmtlicher Zeichenutenſilien
in beſter Qualität. ([8956

7222Vauctzaſe 3.

Gyps u. Rohrgewebe,
Stuek-, Putz- und Estrich-Gyps, weites, enges und doppeltes
Rohr-Gewebe, auch Bundärohr, Rohr-Hnken, Latten ete.

empfehlen u. liefern beſtens [7862

Gold u.
Brautkränze

in beſter ihr nung mr

Silberkrünze,
[8575

A. Steinſtr. 17,ese, Fabeit künſtl. Bluinen.

gr. Steinſtr. 17es. Fabrik künſtl Blumen.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-

e
e ne e a

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma n Saxlehner“ 3
1000 Stück 3

NasspressKohlensteine
koſten vom 14. Abril ab, ab Grube Counſtantin bei Weißenfels Mt. 7,50. Vom 15. Hetober ab Wintervreis. 9206

asse Sauer.,Grnubenbefſitzer.

Neues Theater.
Donnerstag, den 17. April

Grosses Extra- Concert

„Haliſche Inſeratenblatt

I aus „Rein Kakao und Zucker“, verseben mit den gesetzlich geschützten MarkenJ des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche reines, durch amtliohe
chemische Untersuchungsstellen überwachtes F abrikat gewührleisten und welche

bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen auslündischen Fabrikate

Vom Vom gesammten Hall. Stadt- u. Theater-Orchester.
Programm in nsylten Nummer

W. Halle, Stadtmnuſikdirektor.

Am 30. Mai d. Js.
ſoll in Delitzſch die

S XII. Thierschau
des 3. Schaubezirks

mit Prämienvertheilung,
a die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Liebe werda, Torgau, Bitterfeld-Delitzſch, und das Herzogthum Anhalt ausſchließl. des Kreifes Ballenſtedt
ſtattfinden. Damit verbunden wird eine SCtza S mn der Provinz
Sachſen, des Herzogth. Anhalt und des Fürſtenth. Sondershauſen.

Sämmtüche Bewohner des Bezirks können Thiere zur Schau bringen
und ſich um die ausgeſetzten Prämien bewerben. Außer namhaften Bei-
trägen der BezirksVereine werden vom Staate ea. 8090 Mk. als Prämien
zur Vertheilung gelangen. Zugleich findet eine [9198

Ausſtellung von Bienen, landw. Producten und
Maſchinen

am 30. und 31. Mai ſtatt.
Eine r von Thieren und landw, Gegenſtänden iſt für den

31. Mai in Ausſicht genommen.
P Programme und Anmeldeformulare ſind durch die Vorſtände der land-

wirthſchaftlichen Vereine des Bezirks, ſowie durch den m n
r des BezirksVerbandes, Feld mann -Juliushof Brehna,und den Schatzmeiſter Rentier Carl Teubner in Delitzſch zu éeaiet en.

Am 29. Mai, dem Tage vor der Schau, wird in Delitzſch die

9240)

e

e

Senerai-Verſgnniüng des Central- Vereins der Provinz Sachſen und der
üangrenzenden Fürſtenthümer abgehalten werden.

Delitzſch, den 11. März 1890.

Der Vorſtand des Bezirks-Verbandes.
von Buſſe Zſchortau. von Lingenthal-Buſchhaus. Feldmann-Juliushof.

Das Ausſtellungs-Comitéè.
von Rauchhaupt-Storckwitz. aff-Roitzſch. Horu-Serbitz. Böttcher

Zſchölkau. Teubner-Delitzſch. von Vodenhanſen-Burgkemnitz.
Reiche-Delitzſch. Müller-Delitzſch.

Zweite Veilage zu e 87 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-
Dienlag

Annoncen „Haliſthe Zeitung die weiteſte
Verbreitung.

ihr von Fr. David Söhne.
Seit F. 19. F7 u- e -Beke,

Sünnntliche

Kurbrunnen
Karlsbader, Emser, Marien-

bader ete. ete,
nach den besten Analysen Von stets
gleiehbleibender Güte und in
Steingut Apparaten hergestellt, be-
deutend billigerals natürliche Okener bitter wasser,

dem natürlichen an Wirksamkeit nicht

nachstehend, wohlschmeckend à FI,
35 wit Gias.

zur Iurx, alles in sorgkfäl-c tigster Bereitung empfiehlt

r I Hineralwasserfabrik,
Fernsprecher 441.

Verkaufsstellen dio hiesigen Apo-
theken Apotheke in Giebichen-
stein, alle hiesigen Drogoenhanä-
jungen und die meisten Colonial- uDelikafessen-Handluggen,. w2is

S ehönheit ist eſne TZierd9
Man verlan 4. Prehn's

d andmmandellkclefe.
M Nitesser, Finnen, Pickeln, Hitz-

n biättohen, Schuppen, Röthe dere Haut, Barttlechten u. A. m. werden
äureh diese sobneil beseitigt.

Biichsen à 69 u. 1 bei Gebrüder
Kelter, F. Waltsgott, Os ar
Ballün, B. BRosenblatt, C.Kaiser. In Mücheln bei Otto
Ertel, in Calbe bei G. Scharf
Wittwe- [8636SchHhulbiücher.,

Wärter cne,neu und gebraucht empfiehlt billigſt

Joh. Lucius,Buchhandlung u. Antiquariat,
gr. Ulrichſtr 34Eckederalt. Promenade.

Auflage 552,000; das verbreſtetſte
aller deutſchen Blätter überhanupt;
außerdem erſcheinen Ueberſegungen in
zwölf fremden SPrachen.

Die Modenwelt. Alu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten
Monatlich zwei Num-
mern. Preis viertel
jährlich M. 1.25 75Kr.
Jährlicherſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
baltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei

welche das ganze
Gebiet der Garderobe
und Leibwäſche für Da

S men, Mädchen und KnaJ ben, wie für das zartereLindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für

Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wiedie Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittinuſtern für alle

Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namenso-Chiffren c.

en s werden jederzeit angenommen bei
allen Buchbhandlungen und Poſtauſtalten.Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;Wien I, Operngaſſe 3.

Damen, die das Anfertigen eigener
Garderobe erlernen wollen empfehle
ich meinen Unterricht im Schneider
nach vorzüglicher Methode. e
M. Rarnewitz, Thomgfſiusſtr. 1,

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [9203

en in verſchied. Sortenund h rempf. J. R. Sträßner, Bernb.-S

Gute Bre
ſucht zu kaufen [9119C. Wentzel, Teutſchenthal.

vandlun le 6 nConra ünther
iſt aus meinem Geſchäft entlaſſen u.
nicht berechtigt, für mich Gelder

einzukaſſiren. [9226
Christian Glaser,

Halle a/S.

Fertes e Bank u. Wecſſelgeſchift, Alte Promenade 49.



Vamw Hovrumrs CAGCAo
Bester Im Gebrauch billig 8ter. K. genügt für 100 Tassen

feinster Chocol ad e.
Ueberall vorräthig. 12108

r aript W iccderilage von van Houten's Cacao bei 4. rantz Nachf., Halle a/S.

Dienſtag,

kannt gemacht werden.
Halle a. S., den 8. April 1390.

in der t S am Bahnhof zu Niemberg anberaumt.

werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Beringungen im Termin be-

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnntzung auf den Kreis- hauſen Nabatz-

Echtoerz und Hohenthurm Zwebendorf auf die Zeit vom 1
Dis altimo October 1895 iſt Termin aufden 15, April cr. Vormittag 10 Uhr

April

Pachtluſtige

Die Landes-VBaninſpection Halle.

darunter echte Wavannn,
Mextknaner,

Agenten und
22 inGefl. S Oiſert. unter F.

für Vemer- und Lebenaversiche rung

Gigarren- Auction.
Jm Reſtaurant Altenburg

Mittwoch, den 16. April 1890
von 11 Uhr Vormittags ab 230 Mille Qualitäts-Cigarren,

JavaBorneo, Manilla, Sumntra u. g.
hochrenommirte Marken, ferner eine Partie Olsgar retten
éegypt. alles in verſchiedenen Partien, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

E. s Es rgericht vereid. Taxator u. außergerichtl. vereid. Auctionator.
Von den zu verſteigernden Cigarren werden Proben verabreicht.

en

Offene u. geſuchte Stellen.
G n

er Hof (alter Markt) verſteigere ich

(9231

St. Velix, Bahin,
S. verſchiedene

Cuba,

M

Aequiſitenre
bei hoher Proviſion geſucht.

18990der Expedition d, Ztg.
TGnt einpfohlene Oeconomie- Beamte,
auch Nichtmitglieder, ſinden ſtets Aus-
wahl offener Stelle. 19033Lapdwirthechaftl. Beamten vo tip,

Haubtbürcan Halle a/S. kl. Ulrichſtr 8
Für Prinzipale koſtenſreier Nachweis.

Jn einer Rübenwirthſchaft von
2509 Mryg. mit intenſivem Betriebe,
findet ein junger Moun, der ſich
keiner Arbeit ſchent, Stellung als

FAäänng
oder [9233j. Verwalter.

Offerten unter S. H. 2178
n Hnascustein VoglerA.G. Halle a. S.

J Geſucht ſofort: erſt. Verwalter
600 Mk., 5 jung. Verwalter 300

J 360 Hit. 2 Hofmeiſter, 1 verh. Feld
an. 1 led. Hofanfſeher durch Fran
D Binnewveiss, gr. Märkerſtr. 10.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Archidingconns undKatechiginnspredigers hierſelbſt wird

voransſichtlich binnen Kurzem vacant,
da der Stellen-Jnhaber für ein anderes
Pfarramt gewählt iſt. Wir fordern
zur Bewerbung um die Stelle mit dem
Bemerken auf, daß das Einkommen
incl. der auf 16 des ſonſtigen Ein-
kommensveranſchlagten Dienſtwohnung

2413 beträgt. 19230Bowerbungen ſind unter Beifügung
der 3 nnenabweiſe an uns biszum 10. Mai er. einzureichen.

Delitzſch, den 12. April 1890.
Der Magiftrat.

Schuhmacherlehrling
,ucht für ſofort 8991Zoh. Bnajszyek, Ceiheigertr 54.

Eine erfahrene, ältere

Wir thſchafterin
wird zum 15. Mai auf wiittergut
Bendeleben bei Sondershanſen geſucht.
Hoaupterforderniß: Gründliche Kennt
niß der Federviehzncht und des inneren
Haushaltes. Molkerei durch Schweizer

betrieben. (9217W. Heinemann, Adminiſtrator.

Eine Wirthſchaftsmamfell, die inder ſe loſſndigen Führung der Wirth-

ſchaſt erfahren iſt, ſuche ich zum 1. Juli
für das Rittergut Dehlitz b. Weißen-

fels a. (9219von Riechter, Landrath.
r kräft. Mädchen vom Lande
Mai geſucht Gr. Wallſtr. 43.

e X r n th?
Dame v. Lande. vermög. wünſcht ſich

mit höh. Beamten im A. bis 40 J. in
W zwecks ev. Verheir. Off.

unt. d. Exped. d. Bl. erb.

Permiethungen.

Freundl. Wohnungen:
4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſek
n. ſonſtigem ubehör, Preis jed Thlr.
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſek.
n. ſonſtigem Zubehör, Preis 140 hlr.,

Zu vermiethen:
Ckage Vreie De

125
W ebtl. erſten Juli zu erfragen
9237] Albrechtſtraße 163.

1 herrſchaftl. Wohnung II. Etage
zu vermiethen. Preis 1000 Mark

rn 16 a.Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4 ſowie

300,000
80,600, 60,000,

150,000, 120,000, 90,000,
34,000, 55000, 45,000,

40,000, 36,000, 33,000, 32230000,
27,000, 72025,000, 2221,000, 18,000.,

32015,000, 45012,000, 52010,000 250
9000, 7500, 2206000, 5000, 3204000,
323000, 2500, 1300, 1500 u. 1000

Pribvatgelder
ſind ſofort oder 1. Juli 1890 auf
Haus und Ackergrundſtücke durch mich
auszuleihen; auf Wunſch 5-10 Jahre
unkündbar.

Für Beſchaffunn berechne ich nur
bei L. Hypotheken Prozent und
bei II. Hhpotheken Proz. Prov.

[9225Für Woditallben beſorge ich den

Nachweis von Hhpotheken koſtenfrei,

Otto WHalle a. S. Brüderſtraße i

Bekanntmachung.
Am 14. April werden in Balgſtädt,

Arzberg, Großleinnngen und P Peißen
149 Poſtagenturen ins Leben treten.

Der Poſtagentur in Valgſtädt werden
als Landbeſtellbezirk die Orte pp.
Städten, Größnitz, Windmühle, Toppen-
dorf und Rödel zugetheilt. ie Poſt
verbindungen werden durch die zwiſchen
Naumburg (S. und e i Nrenden
Schaffnerbahnpoſten hergeſtellt.

Die Poſtagentur in rzberg führt
im poſtdienſtlichen Verkehr den Zuſatz
„(Bz. Halle)“. Als Landbeſtellbezirkwerden derſelben die Orte pp. Groß-
nichtewitz, Kleinnichtewitz, Adelwitz
Kathewitz, Kauklitz, Haidehänſer, Kötten
und Elſterberg zugetheilt. Ärzberg
(Bz. Halle) erhält Poſtverbindung mit
3ſchakau durch eine wochentäglich zwei-
mal, ſonntäglich einmal verkehrende
Votenpoſt. [9213Der Poſtagentur Großleinnngen
werden die Orte pp. Hainrode, Land-
gemeinde und Ankendergsmühle als
Landbeſtellbezirk zugetheilt. Groß-
leinungen erhält Poſtverbindung mit
Wallhanuſen (Helme) durch eine Land-
poſtfahrt und eine, Botenpoſt.
Der Poſtagenturin Peißen werden die

Orte pp. Rabatz, Stichelsdorf, Zöberit
und Grüne Tanne als Landbeſtellbe-
zirk zugetheilt. Die Poſtverbindungen
werden durch die zwiſchen Halle und
h verkehrenden Bahnpoſten her-
geſtellt

Halle (S.), 11. April 1890.Der Kaiſerliche Ober Poftdircelor.
Gefrers.

Weyen Todesfall ſoll eine in Thüringen
ſehr ſchön gelegene Beſitzung, beſtehend
aus Mahlmühle und zwei Schneide-
mühlen, neuerer Conſtruction, zum
Langholz- und Bretterſchneiden, mit
ſtarker aushaltender Waſſerkraft, wo-rin bisher ein bedentendes Geſchäft in
Laugholz und Bretterwagren mit
nachweislich ſehrautem Erfolg belkrieben
wurde, nebit Wohnhaus, Ställen,
Schener, Reiſe und ſonſtigen
ODeconomiegebäuden, und circa 100
Morgen gutem ſebarirten Feld und
vorzügl. Wieſen baldigſt verkauft

werden. 19216Reflectanten wollen ſich wegen des
Näheren an Frau Th. Meissner,
Stadtilm wenden.

Rittergutsverkauf.
Mein Rittergut in Thüringen, Nähe

Stadt u. 15 Minuten vom Vahnhoyſe,mitöoo Morgen Feldernn Wieſen beſter
Qualität. Weizen- und Rübenboden in
hoher in mit Herrenhans,
vorzügl. Wirthſchaft 12 Pferde,53 Stck. Rindvieh 4 dal
20 Pf.). eig. Jagd, will ich für 310,000
bei 90,000 Anz. verkanfen ind
Off. von Selbſtrefl u. C. R.
an den en „Jnvalidendank Leipzig

DT JFichtenpſlan en Verkauf.
Jm Forſtreviere Reinharz St. Berg-

witz ſind zweij. Fichteupflanzen, proM. 2 Mark, zu verkauſen. 9097
Reinharz, am 10. April 1890.

W eidel, Revierförſter.

3—-5009 Mark
bei genüg. Sicherh. u. guten Un-
terlagen zu leihen geſ. Off. bef.
sub S, 2476 FTansen-sten Vogler A.-G.,

zweite Hypothek zu15000 Mark 59 auf ein vor 5
Jahren nen erbautes Wohnhaus zu
cediren geſucht. Offerten gez. B. 300
an die Exped. d. Bl. erbeten. [9176
20, 000, 2 ,0O00 u. 30, 000 mauf mündelſſichere Hypothek geſucht zu

ſofort oder ſpäter. Off. unter W. 5
an die Exped. d d. Blattes erbeten.

Junge Frau vittet einen älteren

Herrn gegen F(herheit um ein Dar-
lehn von 10) Mk. Off. u. W. 4 in
der Exped. d. Hall.

Vom 21. Avril ab b wird der Zug 59),

welcher von Coennern bis Halle Per
ſonen in U. und IV. Wagenklaſſe be
fördert, nach folgendem Plane gefahren:

Halberſtadt, den 11. April ü890.
Königl. Pisenbahn-Betriebs-Amt.

Ein Transport 160
Stück engl. Jährlings
hammel zur Maſt,
ſind wieder ange-

a kommen und ſtehen
zum preiswerthen Verkauf im [9099nt zum 1. Octoberzu vermiethen n

chtigung 11--1 Uhr. (9111
Hosbitalplatz 1.

Heidenreieh'sehen Gaſthof
zu Mertendorf bei Naumburg a.

geitung niederzul.

Große Auction.
TDonnerstag, den 17. d. Mts. von
Vormittags 9 Uhr verſteigere ich in
der Kaiſer- Wilhelmshalle hierſelbſt die
von mir dort untergebrachten Gegen-
ſtände freiwillig als: [9238

Kleiderſchrank, 1 Komode, 1 Ver-
tikow. 1 Wäſcheſchrank, 1 Waſch
maſchine, 9 Vetiſtücke. 4 Bettſtellen,
1 Eisſchrank, 4 Stühle, 2 Waſch
tiſche, 1 Kleiderſecret air, Portieren
mit Stangen, Fenſtergardinen, 1
Sopha, 100 Stück Servietten, 6 gr.
Damaft-Tafeltücher, 4 Stück Tiſchtücher, 6 Betttücher, 4 Bettdecken,
3 Dtzd. Küchentücher, Bilder, 1 gr.Parthie Nippfachen, 8 ſilb. Zucker
ſchaglen u. Sahnengießer, verſch.
Spiegel, 1 Schachbrett m. eiſernen
Fignren, 1 Laterna Magica, 1
Hängelambe, verſch. Bücher n. v. a. S.

Kraft.in den g.

de Stall d. Geh. Komm c L ucius

in Erfurt ſtehen 1 Paar ganz egale
5Hjähr.Fuchswallachen, oſtbreuß. Zucht,

Ab Coennern Vorm. 1.79 und 1,80 h., fehlerfrei, fromm im
Komnitz Stall und Zig. 1 Jahr gefahren nicht in
Nauendorf 55 z Handel geweſen, für 3006 Mt. zum
Wallwitz 521 [(9205 Verkauf. I 148

S 53 d ft Trotha 5m Frgt e Pferdemarkt in orgau.
Am 21. d. M. (Montag) findet dein

zeitig mit dem hieſigen Viehmarkte ein
Pferdemarkt auf dem Paradeplatze
hier ſtatt. Die beiden ſtark beſuchten

ferdemärkte im Vorjahre ſprechen für
das beſtehende Bedürfniß und ſtellen
einen regen Beſuch des kommenden in

Ausſicht. [9236F ttegeld für Pferde wird nicht er
oben.
Torgau, den 11. April 1890.

Der Magiſtrat.

Satz-Karpfen
10 Schock, von I n. 2. Pfd. Schwebaldigſt zu kanfen geſucht. Dſſerten

Rentamt Dötlkan bei Zöſchen erbeten

wo Mog
Brüderstr. 6V HALLE A. S. B

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen des In- und Auslandes

2

nnunterbrochen geöſſnet v. 8--7 Uhr
v 2Mikrophon 151.

duHausVerkauf.
Ein herrſchaftlich erngerichtetesſ e

Wohnhaus in der Blumenſtraße iſt
zu verkaufen. Offerten beförd. untere
S. P. 20470 Rudolf Mosse,Halle a. S. (9187]

c

Einen im Burcan u. Rechunngs-
weſen bewanderten [9209

Bureaugehilfen
ſucht zum ſofortigen Antritt oder
auch zum 1. Mai

Halle a/S., den 12. April 1890.Der Vanraih Driesemann.

Bin praetisch und theoretisch ge-
bildeter z

Werkmeister
zur Leitung eines grösseren
Steinmetzgeschäftes ſe

wird gesucht. Off. sind zu richten
sub J. C. 8939 an Rudo]
Wosse in Stuttgart. 19207

Tüchtige Schlosve

werden noch eingeſtellt. [9227
Thurmſtr. 16.

Für ein hieſiges Kontor wird ein
mit nur guterſo6 J ing Schulbildung
geſucht. aWirt R. w. 20496 bef. Rud.M osse, Vale a/S. [9210]*

Ein Stubenmädchen,
i Pgreerfefnigen und Serviren

rün erfahren, findet ſofort oderPater e einem Rittergute Stellung

Tuguihabſhrilten einzuſenden unt
20414 an Rud. Mosese,

Halle a. S [9151

r r

e

[CJ„F

Blumenſtraße 9
ſind 2 herrſchaftlich eingerichtete
Wohnungen (Parterre u. 2. Etg.)
zu vermiethen und 1. Oetob die
beziehen.

e T 6

J X M

Die l. Etage im Houſe t

Wettinerſtraße 15
iſt zu vermiethen und 1. Oktober
zu beziehen. Beſicht 3 5 Uhr.

BarfüsSorstlas9d 171

Wohnnng, 10 Räume im Ganzen
oder zetheilt, Gartenbenutzung, ſo-fort oder 3. Jnli zu vermiethen.

8
v

s

Suche für meine Direc-
0

5

trice eine gut möblirte
Wohnung (Stubem. Kam
mer) am liebſten mit Pen-
ſion bei ehner beſſeren
Familie. Offerten mit e
göben erwünſcht. [9228)

Bruno Preytag.

Kl. herrſchaftl. Wohn t
ung in der Blumenſtraße*mit 3 Zimmern, Küche und üblichemg 9

Zubehör, nebſt Gartenbenutzung, an s
J oder 2 Damen zum 1. Juli oder S
1. Oktober zu vermieihen. Off. sub'
D. j. 20505 beförd. Rudolf e
Mosse, Halle a. S. [92122

Preisgekrönt n ne
Silberne eaam,

Hair-Milkon
Haar verjüngungsmileh),

verleiht dem Se Haare rn frühere
Jägendfarbe. er war eradeznu
frappirend! Rothe und ch aare be-kommen eine dunkle Prdung? in nie
ab! z Ganz unschädlich!

Hauptdepöt J. Grolich in Brünn.,
Zu haben in Halle a, S. bei

8553) M. Waltsgott, Drogerie.

Reelles NMöbelangebot.

Altrenoumirte, ſolide Berliner
Möbelfabrik, ſehr leiſtungsfahig,
welche bisher nur mit Möbel
händlern arbeitete, möchte ihre

ſolid n. dauerhaft ge
arbeiteten Möbel zum
Fabrikationspreiſe

an Privatherrſchaften
direet liefern.

Herrſchaften bietet ſich Ge
legenheit, Zimmereinrichtungen,
Ausſtattungen, ſowie jedes ein
zelneMöbel, in nur guter
Arbeit, ohne Auſ-
ſchlag derHät ändler bilk.

franeo Halle zu kaufen. Ge
ſchäftsführer hier anweſend. Gefk.

Off. erb. sub N. 6 Exp. d. Bl.
Zu beziehen durch z Buchhand

h erlag von Max Baben-
2 r Rathenow, geb. 4 es
geh.

MAugo Ehrenbersg,
Feldzugserinnerungen eines

Fünfunddrrißigers.
Anßer den anerkennendſten Urtheilen

S der geſammten Preſſe, welche faſt ein
ſtimmig den patriotiſch warmen, friſchen
und einfachen, unge ünſtelten Erzähler
ton rühmen, ſo daß ſogar die „Oeſter.
Ungar. Heereszeitung“ von dem lebens
ar geſchriebenen und deshalb „ganz
famoſen“ Buche über die Antheilnahme
der 35er, die in ihrem Humor
gleichſam S „Dentſchmeiſter

ihren Wiener Kameraden in nichts
nachſtehen, berichtet, dürften das Büch
lein unſercs Hallenſer Landsmannes,eines Sohnes des hier verſtorbenen
Stadtrath Otto Ehrenberg, aber

anz beſonders noch folgende eigende Schreiben dem Leſerkreiſe
empfehlen

„Mit vielem Intereſſe habe ich
Jhre Feldzugserinnerungen geleſen,
die ein lebensvolles Bild geben von
den Mühen und Entbehrungen, wie
von den heiteren und ücklichen
Stunden des Sogar im

Prider en
„Jch habe mich ſehr gefreut, daß

Sie Jhre Feldzugs Erinnerungen derOeffentlichkeit übergeben haben. Wir

bedürfen dergleichen h jetzt mehr
wie je, denn der Friede hat ſchon
recht lange angehalten und ſolcheBücher hen den militäriſchen Sinn
auf, der ſonſt zu ſehr einſchlafen könnte.“

Gr. v. Rlumenthal,
Feldmarſchal.

Allen Vaterlandsfreunden, beſonders
Militärs, alten Kriegern und derheranwachſenden Jugend ſei das Buch
beſtens empfohlen.

Passagier- Post
Dampfschifffahrt
ab Stettin nach Kopenhagen,
COhristiania jeden Dienstag 2 Ubr
Nachm. mit dem neuen Schnelldampfer
M. G. Melehior““, ausgestattet

mit prächtigen Kajüter, Gesellschaſts-,
Speise-, Rauch- und Badezimmere,
simwtlieh elektriseh erlenchtet;

vach Kopenvagen, Gothen-
burg
2 Uhr Nachm. wit den bewährten
Salondampfer Dronningl,ov is an
und „„Anarhuus““. 928Direcete Billets zwischen Fer-
lin-Kopenhagen- Kothenbuürg-
Christiania Tour- und Retour- 80-
wie Rundreise- Billets (45 Tage
gültis) zn ermässigten Preisen an dorBilletkasse auf dem Stettiner Bahnbot

in Berlin, gültig mit beliebiger Unter-breehung für aſie drei Dampfer. Gülter
zu billigsten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. Prospecte
gratis durch

I ofrichter e Wahn, Stettiv.
Verein für Prakunde.

S Sitzungam Mittwoch, den 16. d. M., um s Uhr
im „Hotel zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Paſtor Or.
BRorcharä: Reiſebilder ans dem

jeden Montag und Preitag,

fernen Weſten der Vereinigten Staaten

Die Mitgliedskarten des Thüringer-
wald Vereins werden zur Entgegen-
nahme vorliegen.

Kirchhof

19.4. L. A. T. 6
ccqm—z,—Verantwortlich K. Lehmann, Hab a/S. rlag der Aktieng eſellſchaſt e ZeitunExvedition der Halliſchen Zeitung v Märkerſtxoße U, aeö net von 7 übr Weragus bis 7 Uhr ca idsalle, G LLanerSwetichte ſche Der
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